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8K .-Vvnbot susgskodvn
Die politische Notverordnung unterzeichnet.

Berlin , 15. Juni . Die politische Notver-
vrdnung der Reichsregierung , die u. a. auch
die Frage des SA -Verbots behandelt , trägt
das Datum des heutigen Tages mit der
Unterschrift des Reichspräsidenten . Den
Vertretern der Länder wird der Inhalt der
Verordnung heute nachmittag im Reichs-
innenministerium mitgeteilt . Mit der Ver¬
öffentlichung der Verordnung ist nach wie
vor für Donnerstag zu rechnen. Die Ver¬
ordnung erscheint morgen nachmittag im
Sieichsgesetzblatt, sie tritt am Freitag in
Kraft.

asm Inksii asi*
pottlisoksndlotvsnoi ' anung

Berlin , 16. Juni . Im Reichsinnenministerium
fand am Mittwoch nachmittag eine Konferenz statt,
in der den Vertretern der Länder die innerpoliti¬
sche Notverordnung mitgeteilt wurde . Die Notver¬
ordnung umfaßt sowohl die Aufhebung des SA .-
und des Uniform -Verbots , wie die Neuregelung
der Pressevorschriften , des Versammlungs - und

seien, wenn irgend einem Teil des Reichsgebietes
durch die neue Regelung Schwierigkeiten entstehen
sollten und daß diese Entschlossenheit vor allem

auch für die Wicderzulassung der Uniformen
gelte. Die neue Verordnung spreche nicht von mi¬
litärischen Verbänden , sondern von „Verbänden,
die in geschlossener Ordnung auftreten " und ver¬
pflichte solche Verbände , ihre Satzungen auf Ver¬
langen dem Innenminister mitzuteilen und sich
Anordnungen des Innenministers zu fügen . Der
Reichsinnenminister erhalte auch die Ermächti¬
gung , einzugreifen , sobald sich Unzuträglichkeiten
herausstellen.

Von besonderer Bedeutung sei es, daß der
Innenminister auf Beschwerden hin in einzelnen
Teilen des Reiches eingreifen und Sonderregelun¬
gen treffen könne. Darin liege indirekt die Be¬
stimmung , daß nicht die Landesregierungen direkt
bei dem Auftreten von Schwierigkeiten eingreifen,

sondern daß sie sich beschwerdefiihrend an den
Reichsinnenminister wenden müßten , der dann
entscheide und Anordnungen treffe . Von besonde¬
rer politischer Bedeutung sei es weiterhin , daß
von der für die Verbände aller Parteien geltenden
Regelung die Kommunisten ausdrücklich ausge¬
schlossen würden.

Die Hauptstrafe bei Verstößen gegen die Ver¬
ordnung bleibe die Auflösung von Verbänden . Bei
den Bestimmungen über Versammlungen und De¬
monstrationen erhalte der Reichsinnenminister das
Recht, eine Pflicht zur polizeilichen Anmeldung
von Versammlungen für einzelne Reichstcile an¬
zuordnen . Er könne bestimmen , daß in einzelnen
Reichsgebieten Versammlungen verboten oder von
bestimmten Bedingungen abhängig gmacht wer¬
den. Bei Rohheitsdelikten und bei Waffenmitz-
brauch würden neue besonders schwere Strafvor-
schriften eingeführt.

Zeitungen und Zeitschriften könnten künftig
nicht bei Gefährdung der Ruhe und Ordnung , son¬
dern auch bei Gefährdung „lebenswichtiger
Staatsinteressen " verboten werden.

Ksioksdsnnsn beginnt mit Äsm
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Berlin , 15. Juni . Als Dienstagnachmit¬
tag bekannt wurde, daß die Sender Mün¬
chen, Stuttgart und Karlsruhe sich wei¬
gerten, die Rede Gregor Strasfers von der
Deutschen Welle zu übernehmen, sprachen
unser Pg. Straffer und Hinkel bei dem
Reichsinnenminister von Gayl vor, um
gegen diese unerhörten Methoden der nur
noch geschäftsführendenMinisterien der süd¬
deutschen Länder Protest zu erheben. Reichs-
inncnminister von Gayl gab unseren Partei¬
genossen aus ihre Vorstellungen hin die
Erklärung ab, daß es sich bei der Rede
Gregor Strassers nicht um eine der für
alle Parteien geplanten Wahlreden handele,
und daß er deshalb keine Möglichkeit habe,
gegen die Weigerung der süddeutschen Sen¬
der vorzugehen. Minister von Gayl er¬
klärte, daß er für die kommenden Wahl-
reden, die paritätisch gehandhabt werden
sollen, Verhandlungen mit den süddeutschen
Ländern Plane, um die Uebertragung dieser
Reden auf allen deutschenSendern zu er¬
reichen.

Unser Pg. Straffer und Hinkel erklären
dem Minister, daß die nationalsozialistische
Bewegung es sich selbstverständlichvorbe¬
halte, mit ihrer Organisation die notwen¬
digen Schritte gegen die süddeutschen Sen¬
der zu unternehmen.

Deinonstrationsrechts usw. Die Vertreter der Län¬
der haben sich in der Besprechung die Stellung¬
nahme ihrer Regierungen vorbehalten . Der
Reichsinnenminister hat die Bedenken der süd¬
deutschen Regierungen abzuschwächen versucht, in¬
dem er ausdrücklich versicherte, daß alle Reichs-
tnstanzen zu sofortigem Eingreifen entschlossen

Braunschweig, 15. Juni . Am Dienstag
abend unternahm das Reichsbanner vor
einer sozialdemokratischen Versammlung
einen verbotenen Umzug durch Langeshcim.
Die Nationalsozialisten wollten einen Aus¬
spracheredner. in die Versammlung entsen¬
den, wurden aber schon auf dem Platz vor
dem Versammlungslokal vom Reichsbanner
aufgehalten . Als der sozialdemokratische
Redner und der Redner der NSDAP . mit¬
einander verhandelten , wurden die Natio¬
nalsozialisten vom Reichsbanner umzingelt.
Auf ein Kommando wurde mit Spitzhacken,
Mistgabeln, Beilen und Zaunlatten auf die
Nationalsozialisten eingeschlagen. Zunächst
fielen zwei Schreckschüsse; dann wurde vom
Reichsbanner auch scharf geschossen. Auf
Seiten der Nationalsozialisten gab es zahl¬

reiche Verletzte. Mehrere Leute brachen
blutüberströmt zusammen. Die National¬
sozialisten waren den Hunderten von Reichs¬
bannerleuten gegenüber wehrlos . Schließ¬
lich forderten sie Verstärkung an, da die
Polizei versagte. Sie zogen geschlossen zu
dem Lokal der SPD . und umstellten es,
um die Schützen durch das Ueberfallkom-
mando feststellen zu lassen. Während der
Umstellung wurde aus dem Lokal wiederum
geschossen. Nach Erscheinen des Ueberfall-
kommandos zogen sich die Nationalsozia¬
listen sofort zurück. Es fand dann eine
Durchsuchung des Saales statt, wobei er¬
hebliche Mengen an Waffen, Gummiknüp¬
peln und sonstigen Schlaginstrumenten ge¬
funden wurden.

Xsi ' I küvsn iViinistsi ' pi'Asikisnl
Oldenburg, 16. Juni.

Die Nationalsozialistische Fraktion des
Oldenburgischen Landtages , der heute zu
seiner Eröffnungssitzung um 11 Uhr mor¬
gens zusammentritt , hat am Mittwoch nach¬
mittag eine mehrstündige Sitzung abgehal¬
ten. Von der Partei wurde dann mitge¬
teilt , daß die Wahl des Gauleiters Karl
Röver zum Ministerpräsidenten , die bereits
am 2. Juni von Adolf Hitler bestimmt ist,
von der Fraktion einstimmig gebilligt wurde.
Weiter teilte die Partei mit , daß zum Land¬
tagspräsidenten und Abgeordneten Reichs¬
bahnobersekretär Georg Joel vorgeschlagen
wird . Joel gehörte dem vorigen Landtag,
der 1931 gewählt wurde, ebenfalls an und
ist auch seit November 1930 Mitglied des
Oldenburgsichen Stadtrates.

Der zum Ministerpräsidenten vorgeschla¬
gene Gauleiter Röver ist seit Ansang 1923

ständig propagandistisch für die NSDAP.
tätig gewesen, seit 1924 ist er Stadtrats¬
mitglied in Oldenburg , seit 1928 Oldenbur-
gischer Landtagsabgeordneter und Gauleiter
des Gaues Weser-Ems der NSDAP . Röver
gehörte seit 1930 dem vorigen Reichstage
an . Er ist Kriegsteilnehmer und 1889 ge¬
boren.

Weiter wurde mitgeteilt , daß die NSDAP
einen Antrag im Landtag einbringen werde,
die Zahl der Minister neben dem Minister¬
präsidenten von zwei auf einen herabzu¬
setzen. Dieser Antrag ist verfassungsän-
dernd, weshalb die Wahl des zweiten Mi¬
nisters wahrscheinlich erst in der nächsten
Woche erfolgen kann, der vom Ministerpräsi¬
denten verfassungsmäßig vorzuschlagen ist.
Im übrigen werden die Nationalsozialisten
einen Antrag einbringen , die Ministergc-
hälter aus 12 VW RM. herabzusetzen.

Willis Süi 'gsnki ' isgskslLS
Sozialdemokratisch -kommunistisch-zentrümliche

Waffenbrüderschaft?
Berlin , 14. Juni . Reichsbanner -General Höl«

rermann,  der unter dem Decknamen „Albert
Gebhart " im Europahaus in Berlin eine geheime
Reichsbannergeschästsstelle unterhält , hat bereits
früher einmal Bürgerkriegsdrohungen ausgestoßen,
die in einem Interview mit dem bekannten amc ->
rikanischen Journalisten Kuickerbocker dokumenta -,
risch festgelegt sind. Er hat ferner in einer Reichs-,
bannerkundgebung am 11. Juni in Darmstadl
nach dem „Berliner Tageblatt " wörtlich gedroht?

„Wenn es nottut , werden wir uns auch aufs
außerparlamentarische Kräfte zu besinnen uns-,
sen."
Wie Höltermann sich diese „außerparlamenta«

rischen Kräfte " denkt, erhellt aus Erklärungen , dis
er soeben dem dänischen Schriftsteller K. Bög -i
Holm  gegenüber abgegeben hat , die in der
„Berlingske Tidende " veröffentlicht sind. Hölter¬
mann tut darin kund:

„Wir haben zirka 1,8 Millionen Mitglieder,
wogegen die Sturmabteilungen der Nazis nur
eine halbe Million umfassen und der Stahlhelm
höchstens 3ÜÜ VÜ0 hat . . ., aber man darf nicht
vergessen, daß unser Einfluß und unsere Macht
viel weiter gehen . . . 5 Millionen Gewerk¬
schaftler stehen hinter uns an dem Tage , an dem
wir sie brauchen.

Wenn es losginge , und wenn die Staatsmacht
sich neutral verhalten würde , so gäbe es im
Lause von 24 Stunden keine Nazi -Sturmabtei¬
lungen mehr. Jin übrigen stehen wir heute stär¬
ker da als jemals . Vor einem halben Jahr«
mußten wir im Falle einer gefährlichen Situa¬
tion einen kommunistischen Dolchstoß in dc«
Rücken befürchten. Diese Gefahr besteht heute
nicht mehr ."
Was sagt der Reichsinnenminister zu diesen Er¬

güssen? Wäre es nicht geraten , dieses Geheimbüro
im Europahaus , von wo aus alle Bürgerkriegs¬
befehle an das Reichsbanner ergehen, ebenso
schleunigst auszuheben wie das Karl -Liebknecht-
Haus , für das der „Angriff " die gleichen Treibe¬
reien nachgewiesen hat . Wie notwendig es ist, die
Bürgerkriegshetzer unschädlich zu machen, beweist
auch der „Vorwärts ", der in seiner Sonntags«
ausgäbe ebenfalls mit Gewalt droht , salls das
SA .-Verbot aufgehoben wird.

Und nicht genug damit , auch das Zentrum hak
sich in Konsequenz seiner Systemgefolgschaft in die
Niederungen dieser Volksverräterischen Wühle¬
reien hinabreißen lasten . Anläßlich einer Essener
Tagung der katholischen Arbeitervereine Well-
deutschlands , die unter zentrumsparlamentarischer
Führung stehen, wurde an den Reichsinnenmini¬
ster und an den geschäftsführenden Innenminister
Preußens , den Reichsbannerpatron Severin g,
folgendes gleichlautendes Telegramm gerichtet, das
sich von den Bürgerkriegsdrohungen des Aesamt-
marxismus nur mehr im Ton unterscheidet:

Die angekündigte Aushebung der S .-A.- uno
SS .-Verbote läßt die in Esten versammelten
Führer der katholischen Arbeiterbewegung West-
deutschlands Gewalttätigkeit und Terror im
Wahlkamps , besonders aus dem Lande , befürch¬
ten . Die katholische Arbeiterbewegung wird un¬
verzüglich in Verbindung mit gleichgerichteten
Volksverbänden ihre Schutz- und Abrvehrorgani»
fationen verstärken.

Ä-



vsn rlsi'
kü»' Si ' sun -Ssvei ' lng — SnLSsinski wi ^LZ sntlsssen

Berlin , 15. Juni . Zur Mittwochsitzung
des Preußischen Landtags , die Präsident
Kerrl um 13 Uhr eröffnete , sind die Tri¬
bünen wiederum stark besetzt.

Nachdem der Landtag die Dringlichkeit
eines kommunistischen Antrags verneint hat,
beschäftigt er sich sodann mit einer Reihe
von Ausschußanträgen . Angenommen wird
entsprechend dem Vorschlag des Landwirt-
schafts - Ausschusses ein Hilssprogramm für
die Berussfischer.

Die Beratungen werden zwecks Vornahme
von Abstimmungen unterbrochen . Zunächst
wird die namentliche Abstimmung über den
Antrag wiederholt , auf die Reichsregierung
einzuwirken , die Zahlungen aus demNoung-
Plap und die Zinsen und Tilgungszahlun¬
gen aus der Dawesanleihe einzustellen , die
Reichsnotverordnungen aufzuheben und alle
Zölle zu beseitigen. Es 'werden nur 205
Karten abgegeben . Das Haus ist also wie¬
derum beschlußunfähig . Präsident Kerrl be¬
raub auf sofort eine neue Sitzung mit dem
Rest der Tagesordnung an.

Es folgt dann die Abstimmung über den
kommunistischen Antrag auf Annullierung
der Abfindungsverträge mit den Fürsten¬
häusern , insbesondere den Hohenzollern und
auf Landesverweisung des Kronprinzen und
des Prinzen August Wilhelm von Preußen.
Bei der Abstimmung über den Antrag stim¬
men nur die Kommunisten für den Antrag,
der damit abgelehnt ist.

Der kommunistische Antrag über ern
Verbot des Einsetzensder Polizei bei Streiks
wird mit den Stimmen der Nationalsozia¬
listen und Kommunisten sowie einiger Sozi-
aldemokraten , darunter auch des Abgeord¬
neten Scvering , angenommen.

Der Antrag , die Reichsregierung zu er¬
suchen , den Austritt Deutschlands aus dem
Völkerbund zu vollziehen , wird mit den
Stimmen der Nationalsozialisten und Kom¬
munisten angenommen , ebenso der Antrag
auf Aufhebung aller Verbote von Demon¬
strationen.

Der kommunistische Antrag , wonach der
Landtag den sofortigen Rücktritt der neuen
Reichsregierung von Papen verlangen soll,
wird zur namentlichen Abstimmung gestellt.

Die Kommunisten und Sozialdemokrateu
stimmen mit Ja , die DNVP . mit Nein;
die Nationalsozialisten beteiligen sich nicht
an der Kartenabgabe.

Bei der Abstimmung werden 177 Karton
abgegeben ; das Haus ist also abermals be¬
schlußunfähig . Präsident Kerrl beraumt
sofort eine neue Sitzung an.

Ueber den nationalsozialistischen Antrag,
der sich mit dem Zwischenfall beim Aufzug
der Skagerrakwache in Berlin am 31 . Mai
d . Js . beschäftigt , wird gleichfalls nament¬
lich abgestimmt . Der Antrag , der Ent¬
lassung des Polizeipräsidenten Grzesinski,
Stellung des Polizeikommandeurs Hei-
mannsberg vor ein Disziplinargericht und
Aburteilung und Dienstenthebung der schul¬
digen Offiziere verlangt , findet Annahme
mit 241 Stimmen aller übrigen Parteien
gegen 152 Stimmen der Sozialdemokraten,

des Zentrums und der Staatspartei . So¬
dann wird über den nationalsozialistischen
Antrag auf Erhebung der Anklage vor dem
Preußischen Staatsgerichtshof gegen die
preußischen Staatsminister , die der Sozial¬
demokratischen Partei und der Deutschen
Staatspartei angehören , namentlich abge¬
stimmt . Für die Annahme des Antrages
ist eine Zweidrittelmehrheit erforderlich.
Der Antrag wird mjt 204 gegen 195 Stim¬
men abgelehnt.
Und zwar mit Hilfe der Kommunisten , die gegen

den Antrag stimme ». So weit ist also die KPD.
schon gekommen, daß sie für die Herren Braun und
Severing stimmt und sie vor dem Staatsgerichts-
hos rettet.

Das Haus setzt die Beratung der Aus¬
schußanträge fort.

Annahme findet ein Antrag auf Beschleu¬
nigung der Umschuldung sowie auf Unter¬
lassung der Kürzung der generellen Osthilfe,
ebenso ein vom Ausschuß geänderter Antrag
aus Schaffung einer Westhilfe . Auch ein
nationalsozialistischer Antrag wird ange¬
nommen , wonach die Beschlagnahme von
Milchgeldansprüchen zur Beitreibung von
Steuern und sonstigen Abgaben unterblei¬
ben soll.

sEs folgt die zweite Beratung des vom
Nechtsausschuß beschlossenen Amnestie-
g e s e tz e n tw  u r f s , der im wesentlichen
auf einen nationalsozialistischen Antrag zu¬
rückgeht . Auf der Ministerbank nimmt Ju-

stizmiMster M . Schmidt Matz.
Nachdem der Abg. Sting (Nat .-Soz .) über die

Ausschußbcschlüsse in der Amnestiefrage berichtet
hat , nimmt der Justizminister Dr . Schmidt das
Wort zu dem Gesetzentwurf , den er als zu weit¬
gehend bezeichnet. Er verlangt , daß mindestens
schwere Vergehen , wie Tötung und schwere Kör¬
perverletzung von der Straffreiheit ausgenom¬
men werden sollen. Außerdem verlangte er die
Festsetzung eines Stichtages für die Amnestie , da¬
mit nicht noch Vergehen der Zukunft unter die
Amnestie fielen.

Abg. Muß lNat .-Soz .) verlangt die volle Durch¬
führung der Amnestie , da bei der Rechtsprechung
über politische Straftaten Ungerechtigkeiten in un¬
geheurer Zahl vorgekommen seien. Eine Gefähr¬
dung der Staatsautorität liege nicht vor . Die sei
nur gegeben durch die Schwäche des Staates.
Schließlich ,fordert der Redner auch eine Amnestie
für Straftaten aus wirtschaftlicher Not.

Nachdem noch der Abg . Kuttner (Soz .) und Kre-
mer (Soz .) sich gegen die Amnestie ausgesprochen
haben , wird die Weiterberatung auf Donnerstag
vertagt.

Berlin , 15. Juni . Der Aeltestenrat des
Preußischen Landtages beschloß am Mitt¬
woch vormittag , daß der Landtag zu Mitt¬
woch , den 22 . Juni , wiedereinberufen wer¬
den soll , zur Vornahme der Wahl des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten . Verhandlun¬
gen zwischen den Nationalsozialisten und
dem Zentrum haben in dieser Frage , wie
erklärt wird , auch jetzt noch nicht stattge¬
funden.

Unsi'kiik'ks poünlsekiok'novoksklon In vsnLlg
Danzig , 15. Juni . Nachdem die fünf eng¬

lischen Torpedobootszerstörer zum Besuch
Danzigs gestern abend auf der Reede ge¬
ankert hatten , traf in der Nacht ganz plötz¬
lich der polnische Torpedobootszerstörer
„Wicher " ein und ankerte in unmittelbarer
Nähe der englischen Zerstörer . Kurz nach¬
dem die englischen Zerstörer heute früh in
den Danziger Hafen eingelaufen waren,
lief auch der polnische Zerstörer in den Ha¬
fen ein und machte an der Westerplatte
fest , ohne die vorgeschriebene Erlaubnis des
Danziger Senats schriftlich oder telepho¬
nisch einzuholen. Der polnische Komman¬
dant stattete darauf dem englischen Kom-
lnaudanten des Zerstörers „ Campbell " einen
Besuch ab.

Das Verhalten des polnischen Zerstörers
stellt eine der schwersten polnischen Ver¬
gehen gegenüber der Freien Stadt Danzig
dar . Der Zerstörer hat unter Mißachtung
der Aulaussbestimmuugen , die auf Grund
der letzten Völkerbundsentscheidung von
Danzig erlassen worden sind , den Danziger
Hafen angelaufen noch dazu ausgerechnet
zum Zeitpunkt des englischen Flottenbe-
suches . Das unerhörte polnische Vorgehen
stellt eine action direct dar , gegen die
Danzig bei Völkerbundskommissar und in
Genf sofort Beschwerde einlegen dürfte.
Ueber die sonstigen Danziger Abwehrmaß¬
nahmen wird innerhalb des Senats zur
Zeit noch beraten . In der Danziger Oef-

fcntlichkeit herrscht über die polnische Her¬
ausforderung größte Erregung.

Odsi ' svkIssiSn IpsuenL

Der zehnte Jahrestag der Zerreißung
Oberschlesiens.

Gleiwitz, 15. Juni . Ganz Oberschlesien
stand am Mittwoch im Zeichen der stillen
Trauer -um die widerrechtliche Abtrennung
wertvoller Landesteile , die von zehn Jahren
mit der Uebergabe der Staatshoheit in
Oberschlesien an Polen zur Tatsache wurde.
Alle öffentlichen und zahlreiche private Ge¬
bäude haben halbmast geflaggt . Auch von
allen Gruben Und Hütten wehen die Trauer¬
fahnen . Um 12 Uhr ertönten auf allen
Jndustriewerken die Sirenen , während
gleichzeitig in Stadt und Land das viertel¬
stündige Trauergeläut aller Kirchenglocken
begann . Arbeit und Verkehr ruhen vielfach
für kurze Zeit.

Die överschlesischen Zeitungen beschäftigen
sich eingehend mit dem vor zehn Jahren
verübten Rechtsbruch , wobei immer wieder
anerkennend hervorgehoben wird , daß die
deutschen Stammesbruder jenseits der neuen
Grenze allen Unterdrückungen zum Trotze
dem deutschen Volkstum unbeirrt die Treue
gehalten haben.

Die deutsche Presse in Ost -Oberschlesien hat
aus verständlichen Gründen von einer Wür¬
digung des heutigen Tages absehen müssen.

Dssz-GlchSK-G»?
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43. lv5t5etrung
„Bestimmt , nur jetzt nicht, sonst kommt der

ganze Schwindel aus Tageslicht . Wo hast du das
Bild ?"

„Der Wirt hat es in Verwahrung . Du kannst es
dir jederzeit geben lassen. Ich habe über das ge¬
malte Bild noch eine Leinwand gespannt , die
brauchst du nur runterschneidcn , und das Bild ist
da . Freilich mußt du dich als Schnellmaler etab¬
lieren , aber wie ich deine Fertigkeiten kenne,
wird es dir nicht schwer fallen ."

„Bestimmt nicht Und der Preis ?"
„Fünf Mille !"
„Du bist verrückt, Hellmer ?"
Doch der Vetter klopfte ihn auf die Schulter.

„Lieber Hans,,du verträgst den Preis schon. Und
wie ich dich kenne, wird eine so vornehme Natur
wie du nicht handeln ."

„Du bist wieder im Druck, Hellmer ?"
„Das bin ich immer, , mein Lieber , das ist bei

Mir notorisch. Aber es sind diesmal nur drei
Mille , die ich Schulden habe. Um die wollte ich
dich extra anpumpen ."

„Was ? Aber ich gebe dir doch fünf Mille , da¬
von kannst du doch die drei bezahlen !"

„Ja , aber von was soll ich leben ?"
Jedenfalls erhielt Hellmer kurz darauf acht

Mille aus Barscheck.
Als er ihn in den Händen hatte , sagte er:

„Weißt du, ich werde dir für die drei ' Mille noch
ein Bild malen , dann sind wir quitt ."

„Meinetwegen ! Nimm das Rhinozeros aus
dem Zoo in Berlin und schreibe drunter : Hans
Berghöff !"

Hellmer lachte. „Du bist mir doch nicht böse,
Hans ?" '

Hans schüttelte den Kops, s

„Bin ich nicht, vorläufig kann ich den Aderlaß
noch vertragen ."

„Und später noch besser, wenn du erst der
Universalerbe ^ des Geheimrats bist."

„Du . . . der kann mich noch enterben . . Ich
gebe ihm jetzt eine Chance ."

„So ? Dann bitte ich gütigst , mich als Ersatz¬
mann vorzuschlagen . Du wirst bei deiner Million
auch ohne das Erbe nicht verhungern ."

„Ich hofs' s nicht."
„Du warst sehr lange auf dem Drei -Eichen-Höf,

Hans ?"
„Ja"
„Es hat dir gut gefallen ?"
„Es waren unbeschreiblich schöne Wochen. Ich

werde sie nie vergessen."
Hellmer warf ihm einen vielsagenden Blick zu.
„Nette Mädels , was ? Habe davon gehört.

Wirst manches Schäferstündchen gefunden haben ?"
Hans ' Miene wurde ernst . Er schüttelte den

Kopf.
„Du irrst dich. Wenn ich den Drei -Eichen-Hos

verlasse, dann belastet mich nichts . Ich habe die
schönste und reinste Kameradschaft von ganzen,
aufrechten Menschen kennengelernt . Du , das ist
viel wert . MeinL Hochachtung für die Frau . . .
hier . habe ich sie restlos wiedergewonnen . Ich
möchte die Zeit , da ich mit allen Fasern meines
Ichs Mensch war , für nichts in der Welt her¬
geben."

„Auch nicht für eine Million ?"
„Auch nicht dafür ", war die ernste Antwort.
Eine Weile schwiegen die beiden Männer.

Hellmer Berghöff brannte sich eine neue Zigarette
an und fragte dann wieder:

„Wann fährst du nach Südamerika ?"

„In vierzehn Tagen schwimme ich auf der
See ."

„Hm . .' . dann wirst du meine Verlobung
freilich nicht mitmachen können ."

Hans war grenzenlos erstaunt.
„Du willst heiraten ?"
„Vorläufig erst mal verloben , mit Erika von

Geldern , der Tochter der bekannten Schauspielerin
Etheka von Geldern . Schwerreiche Familie , große
Erbschaft ."

„Also Geldheirat ?"
„Nein , das wäre zuviel gesagt . Mir gefällt

Erika ganz vorzüglich . Wenn man das Gute mit
dem Nützlichen verbinden kann . . . warum soll
man 's nicht tun ?"

„Zweifellos ! Jeder ist seines Glückes Schmied !"

Es war gegen elf Uhr , als Sattler und Hans
mit Christian , der dauernd vergnügt vor sich hin-
lachte, nach dem Drei -Eichen-tzof zurückwanderten,
nachdem Hellmer mit dem Auto nach Eberswalde
abgerollt war . ,

Die Mädels im Drei -Eichen-Hof waren längst
zur Ruhe gegangen.

Vorsichtig verstaute Hans sein Bild.*

Am nächsten Morgen fuhr Anita nach Berlin,
um Verschiedenes einzukaufen.

Als Anita fort war , baute Hans seine Staffelei
auf und stellte die gespannte Leinwand zum Be¬
klecksenbereit.

Er hatte sich ausdrücklich ausbedungen daß ihn
niemand störe.

Er ordnete Farben , zückte den Pinsel , und der
erste grüne Fleck saß wundervoll.

Dann kam zur Abwechslung einmal ein brauner
Fleck.

Dann wieder ein grüner Fleck, und so ging es
munter fort.

Als er die weiße Leinwand mit den verschieden¬
sten Farben ausgefüllt hatte , betrachtete er sein
Meisterwerk.

Er lachte auf und dachte: Das ; müßte ich der
Akademie schicken. Titel : „ Farbenspmphonie ." '

s Kommune üdsnisM
Zspsnisvksn AkuLr

Berlin,  15 . Juni . Einen Höhepunkt der kom.
munistischen Mordtaktik stellt der gestrige Ueber,
fall aus den japanischen Klub dar . Dieser Ueber,
fall spricht sämtlichen polizeilichen Sicherheitsver,
hältnissen in Berlin Hohn . Fünf kommunistisch«
Mordbanditen dringen gewaltsam in die Räume
des japanischen Klubs ein , die sich im Hause Motz,
straße 31 befinden . Die Mordkolonne ist mit Re«
straße 31 befinden . Die Mordkolonne ist mit Nc.
oolvern bewassnet nnd feuert auf die ahnungslos
an ihren Tischen sitzenden Japaner . Glücklichere
weise gehen die Kugeln fehl, es wird niemand ver,
letzt. Die Mordbanditen drängen die Gäste in eine
Ecke des Raumes , halten sie mit den Pistolen in
Schach und zerstören die Einrichtung des Klubs«
Dann gehen sie in aller Seelenruhe davon , lausen
durch die Motzstraße und entkommen.

Dieser Ueberfall ereignete sich in einer der be,
lebtesten Berliner Gegenden am hellichten Tage.

rlsp

IM Kommunisten stürmen ein NS .-Lokal.
Alton «. In der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch überfiel eine etwa 100 Mann starke
Baude von kommunistischen Straßenrändern das
am Lornsenplatz gelegene Lokal von Slath . Die
roten Verbrecher gaben 3—4 Schüsse ab und brach,
ten in der Dunkelheit einem ihrer eigenen Genossen
einen Kopfschuß bei. Die im Lokal anwesenden Na¬
tionalsozialisten konnten den nun folgenden Sturm-
angriss des marxistischen Gesindels abschlagen und
den Rädelsführer der Bande solange festhalten»
bis das Uebersallkommando eintras . Die Polizei
verhaftete am Abend der Tat 5 und am Mittwoch¬
morgen noch einen weiteren Kommunisten . — Ei»
neuer Beweis für die vom „ Angriff " enthüllten
planmäßigen Terrorakte der Moskauer Mordbau,
deti!

Die komunistische Reichstagfraktion fordert die
Einberufung des Reichsfags -Ausschusses zur Wah¬
rung der Rechte der Volksvertretung , um gegen
.die neuen Notverordnungen Stellung zu nehmen.

Der Reichsarbeitsminister hatte eine Bespre¬
chung mit den Vertretern der Gewerkschaften über
die sozialpolitischen Maßnahmen der Notverord»
nung.

Der Hauptbeämtenrat als Vertretung der ge¬
samten Reichsbahnbeamtenschaft fordert von der.
Lausanner Konferenz die Befreiung der deutschen
Reichsbahn von Reparationslasten jeder Art.

Der amerikanische Finanzmann Dawes hat es
abgelehnt , sich als Kandidat für den Posten de-s-
amerikanischen Vizepräsidenten ausstellen zu lassen«

In Spanien entdeckte die Polizei eine monar¬
chistische Verschwörung und verhaftete dabei auch
den letzten Generalstabschef der Monarchie.

Griechenland hat den Vereinigten Staten mit¬
geteilt , daß es wegen der schweren. Krise die
Kriegsschuldenzahlungen einstellen müsse.

In Japan wurde vom Parlament ein Gesetz zm
Devisenkontrolle angenommen.

So beschäftigte er sich über eine ganze Stunde
lang mit Klecksen.

Plötzlich fuhr er herum.
„Das soll der Drei -Eichen-Hof werden ?"
Vater Christian stand hinter ihm und starrre

aul die mißhandelte Leinwand.
Aber Hans blieb >.lt wie eine Hundeschnauze«
„Das soll er werden , jawoll ! Vater Christian,

das ist der Rohentwurf . - Sehen Sie, ' hier lugt
das Haus hervor , das werden die großen Eichen,
das ist der Himmel ."

Vater Christian konnte mit dem besten Willen
nichts von Himmel , Haus und Bäumen ein¬
decken, und sah nur Farbenkleckse in vielgestaltigen
Formen.

Aber er sagte nichts . Die kühne Farbeu-
symphonie verwirrte ihn.

Beim Weggehen meinte er : „Na ja , das ist ja
noch nicht fertig . Das wird doch erst noch."

„Natürlich ! Warten Sie ab, bis es Mittag ist,
dann ist alles fertig ."

*

Wirklich, zu Mittag war er fertig.
Hans hatte die Leinwand entfernt und fand

darunter die herrlichste Landschaft , die man sich'
denken kann.

„Bist doch ein ganzer Kerl , ein Künstler in
deinem Fach , Hellmer !", dachte Hans erfreut . Das
Bild lebte nur so vor seinen Augen.

Als er dem Hause zustrebte , kam Vater Christian
neugierig und sagte : „Sind Sie fertig , Herr
Berghöff ?"

„Natürlich , Vater Christian ."
„Zeigen Sie doch mcck her ."
„Eigentlich sollte es niemand sehen. Es soll

ein Hochzeitsgeschenk werden . Aber einem so guten
Freunde , dem kann ich's nicht abschlagen."

Vater Christian stand ganz ehrfürchtig , als er
den geliebten Hof seine Heimat , wie zum Greifen
vor sich sah.

„Das ist aber schön! Nee, nee, daß Sie das
fertiggebracht haben , das hätte ich nicht gedacht/

(Fortsetzung folgt,' -
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München, 14. Juni . In der Nationalsozialisti¬

schen Deutschen Arbeiterpartei sind wichtige orga¬
nisatorische Veränderungen getrosfen worden . Der
Leiter der Organisationsabteilung 2, Oberst a . D.

Hierl,  hat um Enthebung von diesem Posten

gebeten, da er seine ganze Arbeitskraft der Arbeits-
dienstpslicht und ihrem Ausbau widmen will . Die

Organisationsabteilung 2 wird mit der Organi¬

sationsabteilung 1 unter dem Namen Reichs¬
organisationsabteilung der NSDAP . vereinigt und

.die Leitung der vereinigten Abteilungen Gregor
Straffer  übertragen mit der Maßgabe , daß

auf seinen Antrag hin alle Abteilungen , die sich

mit wirtschaftlichen Fragen befassen, als Referat

„Wirtschaft" zusammengefaßt werden , mit dessen

Leitung Walter Funk  beauftragt wird . Diese

Verfügung tritt nach einer Bekanntmachung
Adolf Hitlers sofort in Kraft . Die notwendigen

Durchführungsmaßnahmen werden vom Reichs¬
organisationsleiter erlassen.

Zugleich hat Adolf Hitler zum Reichsinspekteur
der Reichsinspektion 1 den Oberleutnant a . D.

Schulz ernannt . Die Rcichsinspektion 2 über¬

nimmt der bisherige Reichsinspekteur Dr . Robert
Ley.

.In einer weiteren Verfügung Adolf Hitlers
Hechtes:

- Alle Anträge in parlamentarischen Körperschaf¬
ten von Gemeinden bis zum Reichstag , die sich
mit grundsätzlichen Fragen auch wirtschaftlichen
Charakters befassen oder nach Art ihres Inhalts
eine wichtige Stellungnahme der Partei bedeuten

!vder in der Öffentlichkeit besondere Beachtung
. finden werden , sind vor der Einreichung dem
Neichsorganisationsleiter zuzuleiten , der seiner¬
seits eventuell eine Nachprüfung bei den zuständi¬
gen Sachbearbeitern der Reichsleitung oder einen
Entscheid des Führers herbeiführt . Unter Um¬
ständen ist dieser Entscheid ie rphonisch einzu¬
holen.

dSSÄiMMUNDSN
München , 14. Juni . Der Reichsorganisations¬

leiter der NSDAP ., Gregor Straffer,  hat die
angekündigten Durchführungsmaßnahmen über die
Organisationsänderungen erlassen . Darnach werden
die bisherigen Organisationsleiiungen 1 und 2 zu
einer Reichsorganisationsleitung zusammengefaßt
An der Spitze der Reichsorganisation ' steht der
Reichsorganisationsleiter . Ihm unterstehen fünf
Hauptabteilungen:

Reichsinspektion 1, Leiter Oberleutnant a. D.
Paul Schulz;

Reichsinspektion 2, Leiter Dr . Robert Ley;
Hauptabteilung 3, Leiter vorerst Gregor

Straffer;
Hauptabteilung 4 für Wirtschaft , Leiter Dr.

Otto Wagen er;  und
Hauptabteilung 5 für Landwirtschaft, Leiter-

Walter Darre.
Die Reichsinspektion 1 umfaßt fünf Landesin¬

spektionen, und zwar Berlin -Brandenburg , Mittel-
deutschland , Niedersachsen, Nord und Ost. Die
Reichsinspektion 2 umfaßt fünf Landesinspektionen,
und zwar Bayern , Süd -Ost, Sachsen -Thüringen
und West sowie die Landesleitung Oesterreich.

Die Hauptabteilung 3 besteht aus zwölf Abtei¬

lungen , und zwar innerpolitische Abteilung , Leiter
Dr . Nicolai;  Rechtspolitische Abteilung , Leiter
Dr . Frank  2 ; Ingenieurtechnische Abteilung,
Leiter Gottfried Feder;  Volksgesundheit , Leiter
Dr . Hoermann;  Volksbildung , Leiter vorerst
unbesetzt; Kommunalpolitik , Leiter Stadtrat
Tiehler;  Kriegsopferversorgung,weiter Ober-
lind ob er (M . d. R .) ; Beamtenabteilung , Lei¬
ter Sprenger (M . d. R -) ; Frauenarbeiten
Leiterin Elsbeth Zander;  Reichsbetriebszellen-
abteilung , Leiter Reinhold Muchow;  Ausländs¬

abteilung , Leiter Dr . Nie land;  Presseabteilung,
Leiter Dr . Otto Dietrich.  Der Hauptabtei¬
lung 3 untersteht ferner der nationalsozialistische
Juristenbund , der nationalsozialistische Lehrer¬
bund und der nationalsozialistische Aerztebund.
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Zu den Reichsiuspektionen!und!!

lind deren NnLergMerrmgen
. PSie aus obiger Aufstellung hervorgeht,
(umfassen die Landesinspektiönen jeweils ge¬
schlossene Provinzen oder Länder . Dämit
„ist eine einheitliche Politik in diesen Ge¬
rieten garantiert.

Die Gaue bzw . die Untergaue umfassen
je einen Wahlkreis . Ausnahmen davon
macht der Gau Berlin , der das Stadtgebiet
Berlin umfaßt , während Berlin selbst meh¬
reren Wahlkreisen angehört ; der Wahlkreis

j. Hessen - Nassau , der wegen . seiner besonderen
Levölkerungs - wirtschafts - und kulturpoliti-

z sähen Struktur , der . auch die staatliche Ver --
^ Wallung Rechnung trägt , in zwei Gaue zer¬

fällt und aus ihrer traditionellen Entwick-
? lung heraus die bayerischen Gaue.

' Um nun auch den Aufbau der Gaue im
gesamten Reichsgebiet zu vereinheitlichen,
wird folgende Anordnung getroffen:

Die Gaue werden in Kreise aufgeteilt.
Und zwar umfaßt ein Kreis das Gebiet
Lines preußischen Landkreises , eines baye¬
rischen Bezirks , eines Württembergischen
Oberamtes , einer sächsischen Amtshaupt-
mannschaft oder einer Stadt bis zu 500000
Einwohner . Der politische Leiter eines sol¬
chen Gebietes h .-ißt von nun ab im gesam¬

ten Organisationsgebiet der NSDAP . : Der ^
Kreisleiter . Alle übrigen Organisationen

zwischen Gau und Ortsgruppe wie Bezirks¬
leiter , Gaukommissar usw. fallen hiermit
fort.

Ebenso wird der Begriff Ortsgruppenlei¬
ter in der Gesamtorganisation der NSDAP.
von nun ab einen ganz bestimmten Macht¬
bereich umschreiben . Da das aber in An¬

lehnung an die bestehenden Verwaltungs¬
bezirks (Großstädte , Kleinstädte und Dorf)
unmöglich ist , wird hier die Mitglied erwähl
zugrunde gelegt . Eine Ortsgruppe umfaßt
die Zahl von .300 bis 1000 Mitgliedern.
Die Ortsgruppe zerfällt in Sektionen . Eine
Sektion umfaßt 50 bis 300 Mitglieder . Die
Sektion zerfällt in Zellen . Eine Zelle um¬
faßt 10 bis 50 Mitglieder . Die Zelle zer¬
fällt in Blocks . Der Block hat bis zu 10
Mitglieder.

Diese Organisation ist sowohl in der
Großstadt wie in der Kleinstadt , wie auch
auf dem Lande unbedingt durchführbar und
hat sich bereits in einzelnen Gebieten
bestens bewährt . Ich hoffe deshalb , daß
diese meine Anordnung überall schnellstens
zur Durchführung gelangt.

Großstädte mit mehr als 500000 Einwoh¬
ner sind mit Ausnahme Dortmunds Sitze
der Gauleitungen und Untergauleitungen,
so daß auch hier eine einheitliche politische
Linie garantiert ist . Hiernach sieht das
Schema der politischen Organisation wie
folgt aus:

Der Führer Adolf Hitler

s«
die Reichsorganisationsleitung

Reichsinsvektion 1 Neichsinspektion 2

M
«

Landesinspektiönen

Kreisleitung

Ortsgruppenleitung

Sektion

Zelle

!ölock

Hierdurch sind folgende Grundsätze der
Organisation erreicht:

Gleiche -. Bezeichnungen ^ drücken gleiche
Machtbereiche aus, : . .

2 . Jeder Amtswaire : .ann  jederzeit versetzt
, werden , ohne daß die Organisation lei¬

det , da . die Organisation in allen Gauen
aus den gleichen Nenner gebracht ist . .. ,, . .. .

3. Die Organisation ist trotzdem im weit¬
gehendsten Maße den staatlichen Verwal¬
tungsbezirken angelehnt . Damit ist erne
einheitliche Politik garantiert.

4. Die Kontrolle der Organisation ist eine
vollkommene.

5. Die Organisation ist: so einfach wie mög¬
lich, so fest wie möglich, und doch: so bieg¬
sam wie möglich.

6. Die Größenverhältnisse - der über- und
untergeordneten Organisationen sind ge¬
sund, d. h. keine der untergeordneten ist
gegenüber der übergeordneten zu groß,
noch zu klein.

7. Die Kleinarbeit , die zu den wichtigsten
Aufgaben der Organisation gehört, rst
organisatorisch verankert . , .

Ueber die Kleinarbeit — Ausbau des
Blocks, der Zelle, der Sektion — ergehen
im Rahmen eines in Bälde herauskommen¬
den Dienstbuches der Reichsorgamsatwns-
leitung eingehende Anleitungen . Ebenso
jverdbn in diesem Dienstduch die Uu ĝttven
der 5 Abteilungen der Reichsorgauisations-
leitung sowie der Landesinspektoren fest¬
gelegt werden.

Um die Einheit der politischen Organi¬
sation der NSDAP . auch äußerlich zum
Ausdruck zu bringen , werden alte Amts¬
walter vom Blockwart bis zur Rmchslei-
iung , auch die der NSOB . ihren Dienst¬
graden entsprechend durch Dienstabzelchen,
die noch besonders bekanntgegeben werden,
kenntlich gemacht.

Zu den HMMeilmgen LIV.V
Die Ausgaben der bisher bestandenen Ab

teilüngen dürften hinreichend bekannt fern
und bedürfen der Erläuterung nicht mehr
Ebenso hat die jetzt neueingerichtete Abtei¬
lung für Kommunalpolitik bisher als kom¬
munalpolitisches Referat bereits bestanden,
so daß auch deren Aufgabenkreis weit
qehendst bekannt sein dürfte . Jedoch der
Wichtigkeit und d^ n Umfange der Materie
entsprechend, ist dieses Referat in erne Ab¬
teilung umgestaltet worden. ' -

Dagegen vollkommen neu sind dw Ab¬
teilungen für Volksgesundheit und für
Volksbildung in der Hauptabteilung 3 und
die wirtschaftswissenschaftlichem der Haupt¬
abteilung 4. ' ' - ! ' -

AMMKrejs der MGU
für BMMsmdkM

Der Zweck der Abteilung ist die Schaffung
einer Zentralstelle ,innerhalb der Parier sur
alle Fragen auf dem Gebiete des Volks-
gesundheikswesens.

Die Abteilung will die verschiedenen Be¬
rufs -, Standes - und Interessengruppen aus
dem gesamten Gebiete des Volksgesundheits¬
wesens unter nationalsozialistischen Gesichts¬
punkten zu gemeinsamer Arbeit für den
kommenden Ständestaat zusammenfassen.

Zunächst sind vorgesehen Sachbearbeiter
und in den Gauen entsprechende Arbeits¬
gemeinschaften für alle der im Vötksgesnnd-
heitswesen tätigen freien und beamteten
Berufe , und zwar für:
Avvrob. Berufe mit Hochschulausbildung:

Aerzte, Apotheker, Tierärzte , Zahnärzte.
Staatl . geprüfte Berufe: Bader, Destnfek-

tenre , Hebammen, Krankenpflegepersonen,
Säuglings - und Kleinkinder-Pflegerrnnen,
(geprüfte) Zahntechniker.
Matt. bisher nicht geprüfte Berufe; Dro¬
gisten, Heilpraktiker. Krankenpstegeperso-
nen, Berufe , die sich mit Körperpflege be¬
sassen, Gymnastik- und Sportlehrer , Mas¬
seure und ungeprüste Zahntechniker und
Dentisten usw. . „

Rahmen von Arbeitsgemeinschaften
innerhalb der Gaue der NSDAP -, ohne
eigene Vereinsbildnng und ohne Bertrags¬
recht werden für die Berufs - und Jnteressen-
richtunaen des Gesundheitswesens alle ein¬
schlägigen Fragen der Einzelgebiete nur nn
Gedanken der Volksgesamtheit und Volks-
qesundheit bearbeitet , und zwar Zu¬
sammenhang mit der Abteilung Volksge¬
sundheitswesen und den von dreser für dre
einzelnen Fachgebiete ausgestellten Sachbe¬
arbeitern.

Alle schon aus dem Gebiet bestehenden
Organisationen innerhalb der Partei wer¬
den der Abteilung eingeordnet oder neu
aufgebaut.

Weitere Arbeitsgemeinschaften auf dem
Gebiete des Volksgesundheitswtzsens werden
sich zwangsläufig ergeben.

In der Abteilung für Volksgesundheit
ist auch eine Unter-Abteilung für Rasse
errichtet worden.

Ueber Gliederung und Einzelaufnahmen
erläßt der Abteilungsleiter weitere Richt¬
linien und Anordnungen.

und Hochschulen , sowie der Gewerbe - uns
Fachschulen umfassen.

Wissän ist ein Geschenk und Gut , das nut
tm Interesse des Bolksganzen verwertet
werden darf.

Wissen hat nur Wert , wenn es verbun -.
den ist mit dem Stolz als Der ^ sther und
dem Charakter und der Leistung als Mensch.

Wissen ist solange keine Bildung , solange
die Herzensbildung fehlt.

Es gibt nur eine Ehre , die Ehre der
Arbeit und des Volkes.

Deshalb verpflichtet das Wissen zur höch-
sten Achtung vor jeglicher Arbeit.

Weiter wird diese Abteilung Theater , Mu¬
sik und Kunst vom nationalsozialistischen
Gesichtswinkel betrachtet und in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Kampfbund für deut¬
sche Kultur bearbeiten.

Ueber Gliederungen und Einzelausgaben
werden Anordnungen und Richtlinien vom
Abteilungsleiter erlassen werden.

Aufgabenkreis der wirtschafts¬
wissenschaftlichen Abteilung

Gar zu oft werden Wirtschaftsphilosophie
und Wirtschaftsaufgabcn zusammengewor¬
fen . Und gerade in Kreisen unserer Partei
wird man weit mehr von der weltanschau¬
lichen Grundbasis hören , von der man die
Wirtschaft sieht , als praktische Wirtschafts¬
aufgaben . Deshalb hat es sich als notwen¬
dig erwiesen , für die Wirtschaftsphilosophie,
d . h . die Lehre unserer Weltanschauung
aus der .unser Wirtschaftsdenken geboren
ist , eine besondere Abteilung zu schaffen.
Sie wird an Stelle des liberalistischen Wirt-

schaftsdenkens , die organische , gesetzmäßige
Denkart setzen.
. Ueber Gliederung und Einzelausgaben
werden weitere Anordnungen und Richt¬
linien vom Abteilungsleiter erlassen werden.

München , den 10 . Juni 1932.

Der Reichsorganisationslritcr:
gez . Gregor Skrasser.

^Indpuek

Berlin , 14.. Juni . Ein schwerer Einbruch ist,
wie nach ' einer Meldung Berliner Blätter erst
jetzt bekannt wird , Anfang vergangener Woche bei
dem -deutschen Turnierreiter , Reichswehroberleut -,
nant Sahla in der Kufsteinerstraße in Schöneberg
Verübt worden . Die Einbrecher haben hier wäh¬
rend der Abwesenheit des Offiziers die Wohnung
ausgeplündert und sind mit einer noch garnicht
abzuschätzenden Beute entkommen . Oberleutnant
Sahla hatte vor geraumer Zeit Berlin verlassen
und sich zu dem großen internationalen Reittur¬
nier nach Rom begeben. Von hier aus fuhr der
Offizier - zu dem Turnier nach Verben . Er wurde
erst jetzt gegen Mitte des Monats zurückerwartet.
Mitte vergangener Woche suchte eine Verwandte
des Oberleutnants die Wohnung auf , um nach
dem Rechten zu sehen. Dabei ,wurde der Einbruch
entdeckt. Alle Anzeichen deuten daraus hin , daß
die Kolonne sich wahrscheinlich zwei Tage in der
Wohnung aufgehalten hat . Sie suchten alles syste¬
matisch ab und Packten insbesondere die wertvollen
Rennpreise des Turnierreit ^rs zusammen . Dar¬
unter befinden sich zahlreiche goldene und silbernz
Plaketten und Pokale.

AusgüSenkreis der Abteilung
für Volksbildung

Diese Abteilung wird . das gesa-yrte .Volks-,
-bildungsweien dM Volks-. Mitsei -. höheren
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Auto rast aus den Bürgersteig

Hamburg , 15. Juni . Am Dienstag abend
fuhren an der Ecke Hammerbroker - und Süder-
straße ein Personenauto und ein Kraftdreirad in
voller Fahrt auseinander . Hierdurch geriet das
Personenauto aus den Bürgersteig , riß mehrere
vorübergehende ^ Personen um und raste in ein
Schaufenster hinein . Dabei wurde eine 38jährige
Ehefrau so schwer verletzt, daß sie aus dem Trans¬
port nach einem Krankenhaus verstarb . Ihr zwei¬
jähriges Kind trug innere Verletzungen davon,
ebenso eine zweite Frau.

Raubübersall aus eine Bank

Hamburg , 15. Juni . Ein überaus frecher

Raubübersall wurde heute vormittag auf eine in
der Grindel -Allee 182 gelegene Zweigstelle der
Dresdener Bank verübt . Der Schalterraum
wurde in dem Augenblick von drei maskierten
Räubern betreten , als der letzte Kunde die BanI
verlassen hatte . Die in der Bank anwesenden
vier Angestellten wurden von den Eindringlingen
mit Revolvern bedroht und in den Bodenraum
getrieben . Währenddessen raubten die beiden
anderen etwa 5 000 bis 6000 Reichsmark in bai

und flüchteten.

Hinrichtung in Weimar

Weimar , 15. Juni . Am Mittwoch früh würd«
auf dem Hof des Weimarer Landgerichtsgefäng,
nisses der landwirtschaftliche Arbeiter Paul
Daßler durch das Fallbeil hingerichtet . Daßlei
hatte vor Monaten die achtjährige Jsold«
Dibrovenka in einem Walde bet Weimar beraubh

vergewaltigt und ermordet.



I ksmMen Anreißen
Geburten:  1 T . Ludwig Plate

und Frau Käthe , geb. Rauner.
Verlobte:  Annemarie Tegtmeyer

mit Dr . Phil . Richard Buschmann , Fau-
lcnstr . 18 2. Etg.

Verheiratete:  Karl Friedrich
Onken mit Erika , geb. Brockmann . Park-
allee 16.

Verstorbene:  Otto Böning , 58 I .,
Osterdeich 31. — Gerhard Fricke, 67 I .,
Rüdesheimerstr . 38. — Anna Wolfs geb.
Reinke , 24 I .. Hakenburgerstr . 80. —
Gustav Günther , 36 I ., Föhrenstr . 57.

I AM . KÄSIIIIII1MÜMMII
Der abhanden gekommene, am 7. 1.

1931 ausgestellte Zulassungsschein für
den Personenkraftwagen mit dem Kenn¬
zeichen H B >6563, Eigentum der Selbst¬
fahrer -Gesellschaft, Bremen , Wilhelm-
straße 16b . wird für ungültig erklärt.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
Vereins übergeben : 3 Bastardhnnde,
1 Schäferhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim , ehemalige Kläranlage , verlängerte
Hemmstraße , Telephon Weser 832 11,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizcidirektion.

Zugelassene Installateure.
Am 10. Februar 1932 waren die fol¬

genden Installateure zur Ausführung
von elektrischen Anlagen im Anschluß an
das Städtische Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen:
Ahlers . W. Karl , Föhrenstraße 26.
Albers . Johann . Grünenweg 10.
Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft,

Büro Bremen , Georgstraße 50-51.
Alpert , Gerhard , Zweigstraße 6.
Arnholz , Wilh ., Calvinstraße 124.
Asendorf , Anton . Hemelingen . Johan-

nesstraße 2.
Arps , Louis . Hamburgerstr . 29 E.
Baldewein , Chr . L Sohn , Am Wall 165.
Bamberger , Kaufhaus Julius , Doven-

torsträße 1.
Becker L Spieß Beim steinernen Kreuz15.
Behle . Heinr ., Osterfeuerb 'ergstr . 96.
Behrens , Fritz , Holunderstr . 120.
Behrens L Lindemann , Lehesterdeich 102.
Beinßen , Walter , Hastedter Heerstr . 213.
Bender , August , Lloydstr . 97.
von Beeren , Aug ., Taubenstr . 5.
Bergmann Elektrizitäts -Werke Aktien¬

gesellschaft. Ingenieur - und Verkaufs¬
büro Bremen , Langenstr . 139-40.

Berthold , Karl , Am neuen Markt 12.
Bertram , Hans , Pappelstr . 91.
Bertram , Hubert L-, Schreberstr . 10.
Mach , P ., Am Wandrahm 4.
Bock. Carl . Jacobikirchhof 5.
Bodes , Wilhelm . Rembertikirchhof 1-3.
Bohlmann L Glander . Kl. Allee 48.
Böhringer L Meper , SchSnebeckerstr. 64.
Borchers , Georg A., Auf d. Kuhlen26 -27.
Borchers , Ernst , Kohlhökerstr . 75.
Böthe . L.. Hemelingen , Langenstr . 9.
Bohnert , A., Gr . Allee 1 b.
Böttger , Fritz , Bürger Heerstr . 28 a.
Band , L.. Geestemünderstr . 2.
Bremer Telefon -Gesellschaft. Osterdeich37.
Brinkmann , Wilh .. Am tzulsberg 15.
Brüggemann , Wilh ., Herbststr . 72.
Brüning , Heinr . A.. Buntentorstwq . 166.
Buchmeyer , F . W., Knochenhauerstr.

39-40.
Caesar , Heinr ., Münchenerstr . 52-54.
Ehairsell . Alfred , Hemelingen , Bischofs¬

nadel 57.
Cohrs , Wilh .. Ochtumstr . 31.
Cordes , Heinr ., Sommerstr . 7.
Cordes , Herm ., Hastedter Heerstr . 335.
Dahnken , Joh ., Woltmershauserstr . 431.
Damke , Walter . Nenstadtscontrescarpe 45
David . Daniel , Ritterstr . 17.
Dinier . I . Fr ., Elisahethstr . 48.
Dose, Carl . Gröpelinger Heerstr . 114.
Dowe . Wilb .. Köpkenstr. 13.
Dreblow , Wilh ., Lntherstr . 113.
Drecbsel, G, F . Birkenstr . 31.
Drechsel, Th ., Birkenstr . 31.
Eimers , Gust ., Scbmachhanser Heerstr .291.
Eblers , Walter . Alselderstr . 34.
Elektrizität für Alle Jnh . Ingenieur

Berner , Osterlingerstr . 23.
Elektrizitätsgesellschaft Hansa mit be¬

schränkter Haftung , Bredenstr . 14.
Elektrizitntsverband Stade , Ueberland-

werk Nord - Hannover , Aktiengesell¬
schaft . Am Dobben 31 a.

Emde , Heinrich . Goethestr . 27.
Finke . Friß Maraarethenstr . 1.
Fleschntz, M . L.. Osterstr . 25.
Flügel . Cornelius , Ansgaritorswall-

straße 20a.
Förster , Gottfried . Vasmerstr . 11.
Freitag . Albin , Landwehrstr . 106.
Freyberg , E ., V. d. Steintor 51-53.
Friedenstab . Otto , Albrechtstr . 25 a.
Fritz . Johann . Doventorsteinweg 34.
Fritzsche, H. L Winter , Molkenstr . 52.
Früchtenicht , H.. Goesselstr. 54.
Gerdes , Heinrich . Baumstr . 56.
Gerdes , Joh ., Oberneuland . Mühlenfeld-

straße 7.
Gernhardt , Paul , Delmestr . 69.
Gladow Carl . Pastorenweg 208.
Glantrov . Wilh . L Sohn . Kielstr . 25.
Grohn , August . Nordstr . 171.
Groß , Wilhelm jun ., Woltmershauser-

straße 366-368.
Günther , Heinrich , Woltmersh . Allee 22.
Haase, Hermann , Vegesack, Breiteste . 11.
Hackl, Alois . Am schwarzen Meer 19.
tzartjen , Ewald , V . d. Steintor 210-212.
Hartmann , Chr ., Hastedter Heerstr . 443.
Hasch, Hinr ., Oberneuland , Apfelallee 6.
Hayen , Otto, 'Hafenstr . 104.
Hedemann , Hans , Rathenaustr . 96.
Hartmann , Joh ., St . Paulistr . 20.

Heilmann , H. St . Paulistr . 61.
Heilmann , Philipp jun ., Prangenstr . 13.
Heinemann . A.. Eickedorferstr . 9.
Heinemann , Fritz , Huchting - Bremen.

beim Kleinbahnhof.
Heinrich , Walter . Fleetrade 91.
Heise L Eschenburg , Geeren 10-12.
Henkel, Albert , Jprump 2 bei Delmen-

horst.
Henkel, Robert . Karolinastr . 3.
Hentschel, E ., Walldammstr . 16.
Herdler , Hugo, Huckelriede 39.
Hesse, Hermann , Osterholz - Tenever.

Essener Dorfstr . 10-11.
Hilker , August . Schleifmühle 23.
Hinrichsen , Maria , V. d. Steintor 34.
Hinsch, Emil , St . Jürgenstr . 162.
Hölken, Rud ., Admiralstr . 146.
Hoopmann , Erwin , Buschstr . 67.
Höpken. Karl . Elisabethstr . 62.
Homeycr . Heinrich G., Breitenweg 30 d
Horn , Heinrich , Hemelingen . Klausstr . 41
Hummel , Johannes . Obernstr . 74.
Huntemann , Wilhelm , Faulenstr . 110.
Hüsing , Friedr ., Leuchtenburgerstr . 21.
Hnskamp , Franz E .. Wegesende 5.
Jacob , Heinrich , Waller Heerstr . 234.
Jacobs , Fr ., Trnpe -Lilienthal , Haupt¬

straße 32.
Junghans . Lorenz , Geestemünderstr . 91
Kahlbow , Wilhelm , Gustav -Adolfstr . 25
Kahle L Kayser , Nordstr . 342.
Kanngietzer , Carl , Ehefrau Frieda geb

Schade, Pelzerstr . 20.
Kastens , Wilhelm . Hansastr . 50-52.
Kauke, H. G. C.. Steinhäuserstr . 6.
Kedenburg , B ., Steinhäuserstr . 42.
Kettler , I . W., Goesselstr. 92.
Klank . R .. Lloydstr . 57.
Klasen L Wunnenberg . Jnh .: W. Wnn-

nenberg , Schildstr . 25.
Klauß . Otto , Worpswederstr . 78.
Klemm , Fritz , Pinnebergerstr . 6.
Klinckradt , Ad.. Humboldtstr . 25.
Koch. Hermann , Schillerstr . 22.
Köchly, Willy , Hansastr . 111.
Kollmeier , H., Gerhard -Rohlfsstr . 18.
Körner . . Robert , Gröpelinger Heerstr . 134.
Kothe, Chr ., Friedhofstr . 27.
Kowah , Fritz , Hemelingen , Karlstr . 12.
Krentziger , Wilh ., Melanchthonstr . 6.
Knhwald , Diedrich , tzamburgerstraße

Nr . 154-156.
Langenbein , Wilh ., Leeste bei Bremen

Nr . 286.
Lehmkuhl, A ., Gerberhof 6-7.
Lconhardt , Edmund , Sachsenstr . 2.
Lingemann . Heinrich . Meterstr . 135
Luers jr ., F . H., Teerhof 46. '
Lukey. Heinr ., Haferkamp 27.
Lüers , Karl . Rutenstr . 19.
Lühning . Joh ., Hofnungstr . 54.
Lüntzmann , H., Fedelhören 82.
Mahn , Emil . Findorffstr . 28.
Markwitz , Frz ., Hamburgerstr . 52.
Maschinenfabrik Bremen G. m. b. H.,

Holzhafen.
Meier . Hermann , Porkstr . 26.
Meyer , Wilhelm . Waller Heerstr . 33 b.
Meherdierkß Johann , Schwachhauser

Heerstr . 211.
Michelsen. P .. Beverstedterstr . 1.
Müller , Adolf , tzeiligenrode , Bez . Bre¬

men.
Müller , Peter , Waller Heerstr . 3.
Neddermann , I . E., Schüsselkorb 29-31.
Nehrmann , Diedr ., Kornstr . 44.
Nielsen . Karl , Pragerstr . 34 a.
Nolte , Heinrich , Kl. Allee 24.
Othzen . C. Andr ., Hastedter Heerstr . 8.
Ott . August , Goesselstr. 65.
Pabst , Wilh .. Neckarstr. 48.
Pannbacker , F . W., V . d. Steintor 127.
Pape , Christian , Habenhauser Land¬

straße 57.
Pape . Wilhelm , V. d. Stephanitor 15.
Pawlitzky , Mahndorf 211.
Petersen , G., Verdenerstr . 48.
Pfützenreuter , Walter , Hafenstr . 104.
Prccht , Friedr ., Brandtstr . 91.
Queitsch, Carl , Oslebshauser Heerstr . 126
Rahner , Heinr . jun .. Pappelstr . 36.
Rantzsch, Fr ., Fulkenstr . 9.
Rüdiger . Aug ., Auf der Brake 23.
Rehn , Friedr ". Nagelspforte 5-6.
Reiche!, Fritz jun ., Kettenstr . 22.
Reimers , Carl , Alsenstr . 21.
Reineke . E ., Huchting , Kirchhuchtinger

Heerstr . 109.
Reiners Heinr ., Huchting , Alter Dorf¬

weg 19.
Reiners , Heinrich W., Wilhelmstr . 4.
Richter , Wilhelm , Brinkum , Meyer-

straße 332.
Rieger L Smith , Breitenweg 58.
Ripke, Rudolf . Stuhr in Oldenburg

Nr . 75.
Rohmeyer , Franz . Scharnhorststr . 103.
Rothe , Frau W., Plantage 41.
Röbe , I . Heinr . , Sielwall 81.
Saemann , Louis , vorm . Rob . Schult¬

heiß Georgstr . 32.

Sattler , Paul , Schwachhaus . Heerstr . 206.
Schaepe , Richard , Melchiorshausen Nr .70
Schäfer . Walter , Molkenstr . 41-42.
Scharnhorst , A. Wilh .. Kl. Allee 44.
Scheide, Richard , Hans Lustfeld Nachf.

Wulwesstr . 13.
Schenkemeyer , Max . Meinkenstr . 66.
„Schinag ", Schiffs -Jnstallation , Aktien¬

gesellschaft, Osterdeich 250.
Schlöffe !, Paul , Woltmershauserstr . 267

bis 269.
Schmidt . Carl P ., Düsternstr . 7.
Schmidt , Ernst . Doventorsteinweg 100.
Schmidt . Ernst , Rückertstr . 22.
Schmidt , Hans . Bremerhavenerstr . 2.
Schneider . August , V . d. Steintor 82.
Schoon , Harm , Nordstr . 76 b.
Schattier , Diedrich . Arsterdamm 23.
Schwarting , Paul . Pappelstr . 64.
Schweering . W., Elisabethstr . 24.
Schubert , Mfr ., B - Ohlenhof 3-4.
Schubert . A.. SchSnebeckerstr. 20.
Schubert , Richard , Scheeßel in tzann .,

Bahnhofstr . 63.
Schnlcnbnrg , Adolf , Neuenstr . 70 a
Seebeck, Chr ., Gröpelinger Heerstr . 360a.
Seevers . Heinr ., Werderstr . 19,21.
Siebert, ' G., Osterfeuerbergstr . 32.
Siebrecht . 11-, Schützenwallstr . 6.
Siemens -Schuckertwerke Aktiengesellschaft,

An der Weide 14.
Siemens LHalske Aktiengesellschaft, In¬

genieurbüro Bremen , Gartenweg 9 a
Siemer , Hermann , Brinkum , Bassumer-

straße 27.
Siemer , Hermann , Woltmershauser-

straße 390.
Siemer , Joh ., Brinkum , Sykerstr . 37. -
Siemerind . Hans , Vahrerstr . 91.
Siemers . H-, Fedelhören 94.
Simon , Friedrich , Am - schw. Meer 96.
Smeins , H., Fliederstr . 25.
Smildwski . Carl , Jnh . Wilh . Smilowski,

Fiegenstr . 22.
Spieß , Ernst , Lindhornstr . 14.
Spreckelsen, W-, Himmelpforten Kr.

Stade.
Steinmetz , Heinrich , Carlshafenerstr . 57-
Stürmer , Th ., Schmidtstr . 40.
Strauß , F . W ., Kornstr . 132.
Taucke. Chr ., Schwalbenstr . 9.
Teßmer , O . P „ lltbremerstr . 107.
Thiem , Diedrich sun .. Tritonstr . 18.
Tbies , Richard . Ht . d. kl. Barkhof 7.
Thölen , Heinr ., Goesselstr. 95.
Tiedemann , Karl . Friesenstr . 93.
Tietjen , Chr ., Häfen 4.
Tölke. H. u . E ., Zeppelinstr . 10.
Ude, Gustav , Woltmershauserstr . 79. >
Uhlig , Hermann , Sandstr . 3.
Vehmeier . Anton , Eisenbahnstr . 1
Boß , Aug ., Sophienstr . 21.
Weizsäcker, Julius R .. Gertrudenstr . 24
Wellmann , H., Landwehrstr . 156.
Welp , D ., Meterstr . 14.
Westermann , A. H.. Hastedter Heerstr

Nr . 306 a.
Wiechmann , D-, Landwehrstr . 190.
Wiegmann . Diedr ., Faulenstr . 84.
Wienecke. Alb . H., Zwinglistr . 41.
Winkelmann , F „ Tauroggenerstr . 51.
Winters . Joh ., Dorumstr . 30.
Wolf , Heinr ., Mecklenburgerstr . 6.
Wolfs, Gustav , Mainzerstr . 15.
Zebrowsky, Ernst , Timmersloberstr . 63
Zebrowsky, Paul , Olbersstr . 81.
Zoch, Friedr .. Feldstr . 104.
Zschischang, H. Hohentors Heerstr . 57.
12. 6. 32. Städtisches Elcktrizitätswcrk

Bremen.

In Sachen betreffend den Konkurs
über den Nachlaß des Schneidermeisters
Emil Otto Pfaffenberg in Bremen ist
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen Las Schlußver
zeichnis der bei der Verteilung zu be
rücksichtigenden Forderungen , zur Be
chlußfaffung der Gläubiger über die

nicht verwertbaren Vermögensstücke und
zur Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen des Verwalters und der Gläubi
qerausschußmitqlieder auf den

12. Juli 1932,
vormittags 19.15 Uhr,

vor dem Amtsgericht im Gerichtshanse
hierselbst. 1. Obergeschoß, Zimmer Nr.
84, anberaumt.
11. 6. 32. Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Joseph Lüt¬
ter,  all . Jnh . der handelsgerichtlich
nicht' eingetragenen Firma Lütter L
Liedtke in Bremen ist am 11. Juni 1932
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben worden.
13. 6. 32. Geschäftsstelle des Amtsgerichts
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Wir schalten um:

spniokt Dsulsvklsnü!
So hätte der Ansager Dienstag abend , 19 Uhr,

im Rundfunk die Ansprache Gregor Strassers an
das deutsche Volk ankünden können , vorausgesetzt,
daß ihm der Inhalt der halbstündigen Rede
bekannt gewesen wäre . Was der National-
§ozialismus will,  hat Gregor Straffer vorgestern
abend auf die kurze Formel gebracht : Hundert¬
prozentiges Volksgenossentum , aufgebaut auf
Disziplin , Gehorsam und Treue - . .

Jedes Wort wirkte wie ein Ham-
merschlag  auf die Trümmer eines sterbenden
Systems , neben denen ein neues Deutschland auf¬
gebaut werden soll.

Alle Volksgenossen, die fernab vom Tageslärm
der Politik stehen, sie wenig kennen oder nicht
verstehen wollen : Vorgestern abend hörten sie
einen Mann aus dem Vockke zum
Volke sprechen , der das Programm  der
«deutschen Freiheitsbewegung und des Staates
von morgen in das stillste Heidedorf und den
engsten Winkel der Großstadt Hinausgerufen hat
und das wie ein Sturmwind von Mund zu Mund
Kiuausgctragen wird und nur einen Zweck hat:

Jeder deutsche Volksgenosse soll hören , was
der Nationalsozialismus will!
Der Rundfunk war die letzte Bastion des not-

sierordnenden Systems . Endlich die volle Wahr¬
heit und der Weg, den wir gehen müßen , wenn
wir , wenn du und ich, wenn Deutschland leben
«oll.

Der Gegner hat die Sprache ver¬
loren.  Gestern hat er sich still besonnen , heute
wird eine Schlammflut der Lüge auch dieses
klare Bekenntnis zum Aufbau des kommenden
Deutschland seine Fälscher und Entsteller finden.
Deutschland , das Volk hat gehört und wird am
bl . Juli für seine Freiheit entscheiden oder unter¬
gehen.

„Deutschland , nur Deutschland , nichts als
Deutschland !" Gregor Straffer hat gesprochen
und mit ihm das deutsche Volk zum ersten Male
stach zehn Jahren Terror und Verboten.

—in.

Erstes drahtloses Telephongespräch Bangkok
sSiam ) — Bremen . Der Versuch, eine drahtlose
Verbindung zwischen Bangkok und Bremen herzu¬
stellen, ist ausgezeichnet gelungen . Eine junge
Bremerin benutzte den vorzüglichen Sender in
Bangkok, um ihrer Mutter zum 50. Geburtstage
puf diesem Wege ihre Glückwünsche mündlich zum
Ausdruck zu bringen und bereitete dadurch ihren
Eltern eine ungewöhnlich große Freude . Die
Verständigung war eine ganz ausgezeichnete bei
stanz normaler Sprache . Auch der hiesige
siamesische Konsul benutzte diese Gelegenheit , um
dem Außenminister sowie dem Verkehrs - und
Handelsminister , einen persönlichen Gruß zu
übermitteln.

Kunsthalle Bremen . Die Bremer Bibliophile Ge¬
sellschaft zeigt im Beckerath-Saal die 50 schönsten
Bücher des Jahres 1931, die von der Deutschen
Buchkunststiftung bei der Deutschen Bücherei Leip-
stig vom Preisgericht , das die Herren Dr . ing . c.
h. Karl Klingspor , Bruno Dreßler , Pros . Dr . Curt
Glaser , Herbert Hoffnrann , Pros . Dr . h. c. Wal¬
ter Tiemann , Dr . Willi Wiegand und Pros . Ignatz
Wiemeler bildeten , ausgewählt wurden . Bei der
Auswahl wurde besonders auf Druck, Bild und
Einband gesehen.

Auch in die Ferien?
Aus den zahlreichen Anfragen bei den in Be¬

fracht kommenden Stellen geht hervor , daß noch
sehr viele Unklarheiten über die Ferienfahrkarten
stiit der 20prozentigen Ermäßigung sind. Aus die¬
sen: Grunde die nachstehenden Zeilen . Es kann
jedermann , ohne an irgendeinen Ferienzug usw.
vebunden zu sein, in der Zeit vom 1. Juni bis
Oktober 1932, sobald die Reiseentfernung über
200 Kilometer beträgt und die Rückreise nicht vor
den: elften Tage angetreten wird , sich zu jedem
fahrplanmäßigen Zuge und für jede gewünschte
Klasse eine Ferienkarte ausstellen lassen. Eine
Ferienkarte ist einige Tage vor Beginn der Fahrt
Mit Angabe des Reisetages und des für die Hin¬
fahrt in Frage kommenden Zuges , bei irgendeinem
Reisebüro oder einer Fahrkartenausgabe zu be¬
stellen. Da es in den meisten Fällen noch nicht
Vorauszusehen ist, mit welchem Zuge die Rückreise
eingetreten wird , zahlt man den Zuschlag für die
jRückfahrt dann ain vorteilhaftesten im Zuge . Daß
Vine Fahrt auf Ferienfahrkarte Vorteile bietet,
steht aus nachstehendem Beispiel hervor . Die Ent¬
fernung nach Goslar , .als den von Bremen aus
stächstliegenden Ort des tzarzgebirges , beträgt 214
Kilometer . Eine einfache Fahrt Bremen —Goslar
kostet ohne Zuschlag 8.60 RM . Unter Benutzung
sier Züge : Bremen ab 8,04, Hannover ab 10,13,
Goslar an 12,30 Uhr , würde die Ferienfahrkarte
Rinschlietzlichdes in Betracht kommenden Zuschla-
sges jedoch nur 7.7V RM . betragen . Hieraus ist zu
»ersehen, daß die jetzt eingeführte Preisermäßigung
fn Verbindung mit der Wahl jedes fahrplanmäßi¬
gen Zuges doch immerhin von Beachtung sein
Dürfte.
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In diesen Tagen fand eine Vertrauensmänner¬
sitzung der SPD . Bremens statt , in der die neuen
Richtlinien für den Wahlkampf herausgegeben
wurden . Wie das so im Leben ist, dringt manches
an die Öffentlichkeit , was man nicht gerne laut
ausspricht . Uralte Schallplatten der Wahlreklame,
u . a .: „Friede , Freiheit und Brot ", wurden aus¬
gekramt und als neue Kampfparolen , wer lacht
da nicht, wieder aufgelegt . Friede und Brot ließ
man unter den Tisch fallen , weil 's keiner mehr
glaubt . Also her uiit dem neuen Kampfruf und
der lautet : Freiheit ! Mehr hat die SPD . den
Arbeitern nicht zu sagen. Dabei hat sie 13 Jahre
lang Gelegenheit gehabt , dem schaffenden Volke
den Weg zur Freiheit zu zeigen. Aber sie glaubt
mit Recht , es werden noch genug Dumme darauf
hineinfallen . Denn die täglich in der „Bolkszei-
tung " in Schlagzeilen zitierten „Papen -Barone"
ziehen noch nicht recht. Schließlich weiß auch das
einfältigste politische Kind , daß Papen nur die
Erbschaft des Notverordnungssystems Briinings
angetreten hat und dafür ist die Sozialdemolra-
tische Partei auch in Bremen als erste mitver¬
antwortlich und sucht heute aus Angst vor der
Abrechnung bei der kommenden Wahl nach einem
Siindcnbock.

Nein ! So einfach ist das nicht.

Nun möchte man den „bösen Nazis " auch noch
mehr anhängen . Sogar der Reichskanzler Papen
soll schließlich „Nazi " geworden sein und oft ge¬
nug hat man den Wählern vorgeredet , daß die
Nazis sogar mit den Kozis gemeinsame Sache
machten . Ja , es steht mau um die SPD . Täglich
diese Zweifel : . Wie sag ich's meinen Wählern?
Da gibt es für sie nur ein Mittel , die Liigen-
parole auf Spekulation der Vergeßlichkeit ihrer
Wähler.

So heißt es u . a . in -der „Volkszeitung " : „Die
Nazis wollen die Inflation ", obwohl gerade die
SPD -Hilferding -Partei 1923 die Inflation unter
ihrem jüdischen Finanzminister widerspruchslos
„als Naturereignis " mitgemacht hat . So arbeiten
diese Kreise: Machen selbst die Inflation mit , um
sie anderen zu unterschieben . Es würde zu weit
führen , um alle Lügen anzuprangern , die alle nur
aus Angst gewisser „Parteibarone " der SPD . ge¬
boren sind, die ihre Pöstchen bedroht sehen.

Das schaffende Deutschland ist erwacht und wird
am 31. Juli aufräumen . An Aufklärungsarbeit
werden wir es nicht fehlen lassen ! Lügen haben
bekanntlich kurze Beine . —in.

Kirchenmusik in der St , Ansgari -Kirche am
Freitag , 17. Juni , 19.30 Uhr . Mitwirkende : Ilse
Homann (Violine ), W. Hoyermann (Orgel ), Luise,
Lampe (Orgelbegleitung ). Vortragsfolge : 1. Prä¬
ludium und Fuge g-moll für Orgel von Joh.
Seb . Bach . 2. a Aria von F . Tenaglia ; b
Larghetto aus der D-Dur -Souate von G. F . Hän¬
del für Violine . 3. Abcndcmpsindung für Orgel
von W. Hoyermann . 4. Adagio aus dem G-Dur-
Konzert von W. A. Mozart für Violine . 5. Fan¬
tasie, Satz 3 : „Herr , strafe mich nicht in Deinem.
Zorn ", für Orgel von H. tzuber . Eintritt frei.

Auswanderer nach Brasilien ! Der für heute
abend im Gewerbehaus angesagte Vertrag fällt
wegen Erkrankung des Redners aus.

Die Blume von Hawai kommt im Stadttheater
am «Sonntag, den 26. Juni , als Eröffnungsvor¬
stellung der Sommer -Spielzeit heraus.

Sommcrnachtsahrt nach Helgoland . Der Nord¬
deutsche Lloyd veranstaltet am Sonnabend , den
18. Juni , eine verbilligte Sommernacht¬
fahrt  mit seinem Doppelschraubendampfer
„Glückauf " nach Helgoland . Die Fahrt nimmt
am Sonnabend , 18. Juni , 20 Uhr , ihren Aus¬
gang vom Freihafen 1 in Bremen . Die Abfahrt
von Bremerhaven (Columbuskaje ) erfolgt um
23.45 Uhr . Ankunft in Helgoland gegen 4 Uhr
früh . Die Rückfahrt von Helgoland findet um
17.45 Uhr am Sonntag , 19. Juni , mit dem
Turbinenschnelldampfer „Roland " bis Bremer¬
haven (Columbuskaje ), an 20.45 Uhr , statt . Fahr - ,
karten und nähere Auskunft sind durch den Nord¬
deutschen Lloyd Bremen , Nordseebäderdienst , dessen
Vertretungen , sowie durch die Vertretungen der
Hamburg —Amerika Linie und die Reisebüros er¬
hältlich.

Ein dreister Bettler ist am 12. Juni in der
Schwachhauser Vorstadt aufgetreten . Als er von
einem Anwohner abgewiesen wurde , wollte er
dessen Grundstück nicht verlassen und bedrohte ihn
obendrein noch mit einem Taschenmesser. Be¬
schreibung : ca. 30 Jahre alt , vollschlank, 1,70 Me¬
ter groß , dunkelblondes Haar , dunkelblauen An¬
zug, ohne Kopfbedeckung, graubcige melierten
Sweater mit braunem Streifen am Halse, schwarze
Schuhe.

Wegen schwerer Körperverletzung wird sich ein
Handlungsgehilfe zu verantworten haben , der
seinen Gegner nach einem Wortwechsel mit einem
Bierseidel ins Gesicht schlug und ihn erheblich
verletzte.

Eingebrochen wurde in der Nacht zum Montag
in eine Drogerie der Herderstraße . Me Täter,
welche anscheinend mittels Nachschlüssels in den
Laden eingedrungen sind, entwendeten 1 Photo¬
apparat , Marke „Ruberg ", Größe 4 : 6,5, sowie
vier bis fünf Filmpacks „Agfa ", Größe 4 : 6,5, und
einige Stücke Toilettenseife . — In derselben Nacht
drangen Einbrecher gewaltsam in eine an der
Findorsfstraße belegene Selterbude ein . Gestohlen
wurden 16 Packungen Zigaretten Marke „Lloyd"
mit Goldmundstück, Eisbonbons und Sahnekara¬
mellen . Die Täter sind anscheinend gestört , denn
sie ließen ihr Werkzeug und einen kleinen mit
Schokolade , Zigaretten und Streichhölzern ge¬
packten Sack am Tatort zurück. — Ueberführt
wurden zwei Diebe , die in letzter Zeit verschiedene
Blumcndiebstähle ausgeführt haben.

Unsälle . Ein tragischer Unglückfall ereignete sich
in der Nacht vom 14. zum 15. Juni in einem
Hause der Königsbergerstraße . Als der Ehemann
morgens vom Nachtdienst nach ' Hause kam, be¬
merkte er beim Oesjnen der Tür starken Gasge¬

ruch. Er fand seine beiden neun - und zwölf¬
jährigen Kinder besinnungslos im Bette liegend.
Während das 12 Jahre alte Mädchen an Gasver¬
giftung bereits verstorben war , konnte der jüngere
Bruder noch lebend zum Krankenhaus gebracht
werden ; es besteht Hoffnung , daß er am Leben
bleibt . Das Unglück ist besonders tragisch , weil
sich die Mutter in einen : Krankenhaus be¬
findet und die Kinder sich selbst überlassen bleiben
mußten . Die Ursache des Ansströmens des Gases
ist darin zu suchen, daß der Zuleitungsschlauch
vom Haupthahn zum Gasherd sich gelöst hatte und
der Haupthahn nicht abgestellt war . Der Vorfall
mag allen eine ernste Mahnung sein, stets alle
Vorsichtsmaßregeln zu treffen , um eine Wieder¬
holung solch folgenschweren Unglücks auszu¬
schließen. — An der Straßenkreuzung „Osterdeich-
Reederstraße " erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
einem Kraftfahrzeug und einer Radfahrerin,
wobei letztere innere Verletzungen erlitt , so daß
sie nach der Großen Krankenanstalt überführt
werden mußte . — Beim Nehmen einer Kurve in
der Virchowstraße kam ein Kraftradfahrer zu Fall
und verletzte sich am linken Auge . — In einem
Betrieb der Granrbker Vorstadt , verletzte sich ein
Arbeiter beim Losstoßen von Klinkerbrocken an
der rechten Hand ; er mußte nach einer Kranken¬
anstalt gebracht werden.

Radfahrer ! Kontrolle in Sicht ! In nächster
Zeit sink? erneut Kontrollen der Radfahrer be¬
absichtigt. 'Es wird darauf hingewiesen , daß die
Räder sich in einem vorschriftsmäßigen Zustand
befinden müssen. Sie müssen mit einer sicher
wirkenden Hemmvorrichtung , mit einer hell
tönenden Glocke und bei Dunkelheit und starkem
Nebel während der Fahrt mit einer hellbrennen¬
den Laterne mit farblosem oder gelblichem Glas
und mit einem Rückstrahler , mitgefühlte Anhänger
mit zwei Rückstrahlern , versehen sein.

Bezirk Bremen in vierzehn Tagen verdoppelt!
In unermüdlicher zäher Arbeit ist es der

NS .-Jugend -Beweguug gelungen , sich zu der
stärksten und bestorganisierten Jugendorganisation
Bremens zu entwickeln. In keiner anderen Ju¬
gendgruppe ist der Geist der wahren Volksgemein¬
schaft tiefer verwurzelt als bei uns . Der Jung¬
arbeiter der Faust marschiert neben dem der
Stirn , Arbeiter und Schüler kämpfen gemeinsam
in unseren Reihen für die Wiederauferstehung des
deutschen Volkes. Es ist uns gelungen , in die
Arbeiterviertel Hastedt und Hemelingen einzu¬
dringen und festen Fuß zu fassen. Heute steht
unsere stärkste Gruppe in diesen Bezirken . Gleich¬
zeitig aber konnten wir unsere Stellungen auf
den höheren und auf den Volksschulen weiter
ausbauen . Durch die ausdauernde Arbeit unserer
Jungens ist es uns ferner möglich gewesen, uns
ein Hei»: zu mieten , das unsere arbeitslosen
Kameraden selbst ausgestaltet haben . Als ' erfreu¬
lichste Tatsache können wir melden , daß wir uns
innerhalb der letzten vierzehn Tage mehr als
verdoppeln konnten . Es handelt sich aber nicht
etwa nur um „Mitglieder ", sondern ausschließlich
um aktive Kämpfer für unsere herrliche Idee.
Am letzten Freitag fand ein Appell der Bremer
Gefolgschaften statt , der so gut besucht war , daß
sich die Räume unseres neuen Heims schon fast als
zu klein erwiesen , alle Jungens aufzunehmen.
Der Bremer Bezirk war in Gefolgschaften ange¬
treten , als pünktlich um 20.30 der Bezirksführer
Jung , in dessen Begleitung sich sein Adjutant und
sein pol . Stellvertreter befanden , erschien, und sich
von den Gesolgschaftsführern Meldung machen
ließ . Dann ergriff Bezirksführer Carl Jung das
Wort zu einigen organisatorischen Fragen . Zum
Schluß forderte er alle Jungens aus, mit uner-
müdlicher Zähigkeit , trotz Terror und Verfolgun¬
gen, weiterzuarbeiten an der Verwirklichung un¬
serer Ziele . Die Jungen stimmten dann begei¬
stert das Horst-Wesskl-Lied an und gelobten zum
Schluß Adolf Hitler unerschütterliche Treue , was
in einen: spontan ausgebrachten „Heil " aus de»
Führer zum Ausdruck kau:.

Nichts für uns , alles für Deutschland!

Die Möbel - und Hausratssammlung beginnt am
Montag , 27. Juni , im Schwachhauser Viertel und
zwar in dem Bezirk Hamburger Bahn — Park-
Allee — Emmastraße — Schwachhauser Heer¬
straße — Kirchbachstraße — Hannoversche Bahn.
(Straßcnverzeichnis : Alten Eichen, Barbarossa¬
straße, Baumschuleuweg , Beckfeldstraße, Borde-
nauerstraße , Buchenstraße , Busestraße , Clausewitz-
straße , Emauuclstraße , Emmastraße , Friedhof¬
straße , Friedrich -Mißlerstraße , Großbeerenstraße,
Großgörschenstraße , Heinstraße , Hohenzollernstraße,
Hörner Heerstraße , Katzbachstraße, Kirchbachstraße,
Kursürsten -Allee ab Kirchbachstraße, Markus -Allee, .
Ortfeldstraße , Park -Allee zwischen Emmastraße und
Munte , Pragerstraße , Rhiensbergerstraße , Scharn-
horststrnße, Schenkendorfstraße , Schwachhauser Heer¬
straße ab Kirchbachstraße, Schwarzenbergstraße,
Unter den Eichen, Vahrerstraße .) Die von der
Reichswehr zur Verfügung gestellten Wagen be- -
fahren diese Straßen in der Woche -von 27. Juni
bis 2. Juli . In den Kolonialwarenläden dieses
Bezirks können von heute  ab Postkarten ange¬
fordert werden , die fertig adressiert sind und nur
auf der Rückseiteausgefüllt werden brauchen (Drei-
Pfennig -Marke ). --Diese Karten müssen späte - ,
stcns am 23 . Juni  abgeschickt werden . — Wir
sind den Inhabern der Kolonialwarenläden sehr
dankbar , daß sie sich durch die Abgabe der Karte»
an der Sammlung beteiligen.
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Auf der ' Anklagebank zwei Vertreterinnen der
Diebeszunft , Meisterinnen , die heute hier , morgen
dort , mit unglaublicher Frechheit ihre Diebstähle
ausführen und im Zuhörerraum Mitglieder des
Vereins „Jmmertreu ", des Berliner Ringvereins
der Unterweltler , das war das äußerliche Bild,
das der Strafkammersaal bot.

Die beiden Diebinnen auf der Bank der „Sün¬
der ", sind trotz ihrer Jugend vorbestraft . Die
Gackow, von Beruf Verkäuferin , nnd die Friseuse
Grubich sind Warenhaus - und Ladendiebinneu
ganz großen Stils und Mitglieder einer Baude,
die alle Städte Deutschlands bereist.

Die „Spinne im Netz",
wie der Vorsitzende sie nannte , ist Frau Bern¬
hardt , geborene Lora Cohn , die mitangeklagt,
aber zur Verhandlung nicht erschienen war , weil
sie erkrankt ist. Weiter gehört zur Bande noch
ein Jude , Mendel Flormann , der zurzeit eine
Zuchthausstrafe verbüßt , die er erst abreisten soll,
ehe er in dieser Sache abgeurteilt wird . Die
Gackow wie die Grubich werden noch von einer
Reihe deutscher Gerichte gesucht. Beide sind dem
Verfahren gegenüber äußerst labil , die Grubich
war schon wegen Alkoholismus in einer Jrreu-
enstalt , heute ist sie Kokainistin und Morphinistin.

Beide fuhren Oktober 1931 von Berlin nach
Bremerhaven über Bremen . Sie wurden in
Bremerhaven beobachtet, wie sie im Hausflur nach
Besuchen in Warenhäusern Sachen in einen Hand¬
koffer Packten. Ein Jüngling , jedenfalls

Mendel Flormann , „assistierte".
Die Diebe" reisen mit einem Trick, sie sehen sich

Sachen an , kaufen auch wohl Kleinigkeiten und
bitten dann , warten zu dürfen , da sie abgeholt
werden . Das machten sie in Bremerhaven , das
machten sie in Bremen , wo sie am hellen
Tage  in : Pelzhaus St . einen Persianer -Breit-
schwanzmantel im Werte von 3 000 RM . stahlen.
Die Ga . und die Gru . sahen sich Pelzmäntel im
Geschäft an , ein Fohlenmantel gefiel ihnen . Sie
wollten ihn kaufen, wenn er dem Gatten gefiel,
auf den sie warten wollten . Man bot ihnen Plätze
an und ließ sie unvorsichtigerweise einige Zeit
allein .' Plötzlich klingelte die Ladentür . Als die
Verkäuferin kam, stand die Gru . an der Tür und
die Ga . erklärte:

„Wir können nicht warten , wenn mein Mann
kommt , dann sagen Sie , der Fohlcnmantcl hätte
mir gefallen !"
Der Mann kam nicht, der wertvolle Mantel war

verschwunden.
Das Gericht erkannte auf Gefängnisstrafen von

1 Jahr 4 Monate für die Ga . und auf 1 Jahr
5 Monate für die Gru . In der Bremerhavener
Sache genügte der Beweis zur Verurteilung nicht,

*

Der nationalsozialistische Staat wird in Kürz«
dafür sorgen, daß mit den Diebes -Dorados in den
Warenhäusern Schluß gemacht wird . Wenn die
Warenhäuser aufgelöst sind, dann gibt es auch
keine Unterschlüpfe für Unterweltdiebe mehr.
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Deutsches Feld -Ehren -Zcichen, Bremen . Autobus¬
fahrt am 19. Juni nach Hamburg -Stellingen findet
wie bekannt pünktlich statt . Kameraden des
DFEZ . mit einem eigenen Wagen werden ge¬
beten , sich anzuschließen . Nachmittags gemütliches
Beisammensein mit den Hamburger Kameraden.

Der Verein sür deutsche Schäferhunde (S . V)
hielt eine gut besuchte Mitgliederversammlung in
Kaunes Restaurant am Markt ab, in der Herr
Eile als Zuchtwart einen Bericht über seine Tä¬
tigkeit im verflossenen Monat erstattete . Er hat
wiederum fünf Würfe besichtigt, die vielver¬
sprechende Jungtiere erwarten lassen. Arthur
Lüdersen als Dressurwart berichtete , daß auch im
verflossenen Monat fleißig gearbeitet worden sei,
so daß die Jubiläumsprüfung im Herbst mit hoch¬
wertigen Leistungen aufwarte . Es sei schon seht
Vorsorge getroffen , daß dem Bremer Publikum
einmal gezeigt werde , zu welchen Leistungen der
deutsche Schäferhund imstande sei. Die Vereins¬
leitung sowie die Vermittlungsstelle für An- und
Verkauf ' von deutschen Schäferhunden ist ständig
unter Domsheide 245 60 zu erreichen . Für die in
Dortmund im Anschluß an die deutsche Kartell-
Ausstellung stattfindende Siegerschau deutscher
Schäferhunde sind insgesamt 280 Tiere gemeldet
worden , so daß auch unsere Raffe die größten
Ringe der Ausstellung stellt. Zum Schluß er¬
wähnte der Vorsitzende, daß auf dem Uebungs¬
platz „Weserwehr " nicht nur an den Sonntag¬
vormittagen , sondern auch an den Mittwochnach-
mittagen ab 16 Uhr geübt werde . An den Uebun¬
gen könne jedermann teilnehmen . In den Som¬
mermonaten halten die Dezernenten der einzel¬
nen Arbeitsämter Sprechstunden ab 20 Uhr jeden
Donnerstag aus dem Uebungsplatz „Weserwehr"
ab.

Spislplsn «tonVonelnigtsnUissten
Ab Freitag , 17. Juni , gelangt im Metropol-

Theater und Hansa -Theater der neue Urwald-
Tongroßfilm „Rango " zur Vorführung . Es ist
ein außerordentlicher Film , erfüllt von dem
Zauber der Wildnis und der berauschenden
Spannung des großen Abenteuers . Bin , der
Malaienknabe , und das Afsenjunge Rango sind
die kleinen Helden dieses Films . Ihre und ihrer
Väter Parallel -Schicksale, die heiteren und er¬
greifenden , gefahrvollen Episoden ihres Lebens
bilden die Spielhandlung dieses Filmwunder¬
werkes, dessen Tieraufnahmen — Tiger , Affen und
Wasserbüffel — zu den erstaunlichsten und groß¬
artigen Szenen gehören , die je im Filmbild ge¬
zeigt worden sind. Der Film wurde von Ernst
B . Schoedsack, dem Schöpfer von „Chang ", her¬
gestellt, der ein Jahr in den unerforschten Dschun¬
geln von Sumatra verbrachte , um diese nie ge¬
sehenen Tierkämpfe und Tigerjagdbilder auf dem
Filmstreifen zu bannen.

Im Kaiser -Theater , Apollo-Theater und Palast-
Theater läuft der neueste Willh -Fritsch -Tonfilm-
Lachschlager „Ein toller Einfall ", in dem noch
Rosy Barsony , Ellen Schwannecke, Leo Slezak,
Max Adalbert u . a. mitwirken.

Ab Dienstag , 21. Juni , bringt das Kaiser-Thea¬
ter , vielfachen Wünschen nachkommend , nochmals
den urkomischen Tonfilm -Schwank „Der verjüngte
Adolar " mit Hans Moser , Fritz Schulz , Jda Wüst,
Paul Hörbiger , Trude Berliner , Georg Alexander,
Grete Natzler u. a . in führenden Rollen . Als
zweiter Film - läuft außerdem das Abenteurer¬
schauspiel „Die rote Lady " mit der kürzlich ver¬
dorbenen Lya de Putti in der Titelrolle.

/Vus rlei ' Umgsgsncl
Vom D-Zug erfaßt und getötet.

Bassum. Kurz vor Bramstedt wurde
ter EisenbahnobersekretärRodemann, der
irit einer Draisine die Strecke Bremen-
Osnabrück befuhr, und zwar entgegen den
Dienstvorschriftenin gleicher Richtung mit
dem Zuge, von dem D-Zug Osnabrück-Brc-

01s vsi -tllndt 61s 6ugvn6
„Kampf der Arbeit."

Wo sich irgendwo Gelegenheit bietet , ver¬
steht es die KPD . meisterhaft , der Arbeit
ihren „ Kampf " anzusagen . Wer noch in
Brot und Arbeit steht , soll streiken , um
brotlos zu werden.

Ein kleines Musterbeispiel : In einer
Speisewirtschaft Bremens , die uns an sich
nicht interessiert , wurden in diesen Tagen
drei jugendliche Plakatträger im Alter von
16 Jahren durch Bermittlung des Für¬
sorgeamts eingestellt . Ihre Arbeit sollte bei
freiem Essen  und 5— 6stündiger Ar¬
beitszeit , eben die Plakate auszukragen , mit
einer Mark entlohnt werden , lieber die
Höhe der Summe läßt sich streiten . Fest
steht , daß heute deutsche Volksgenossen bei
gleichem  Entgelt , sogar 8 Stunden schwer
arbeiten müssen. Die drei Jugendlichen
nahmen den Dienst an und waren froh,
einmal wieder Geld zu bekommen.

Plötzlich quittierten Zwei ihre Stellung,
die einer Jugendorganisation der KPD . an¬
gehörten , sicher auf höheren Befehl hin . Sie
sind ausgesteuert und wieder auf die Straße

gesetzt und können sich dafür bei den KPD -
Führern bedanken ; d«nn Arbert wrll ja dre

. . . un6 rlis S1ssLspsi *rsi?
Sie zählt die Häupler . . .

„Es gab mal eine Staatspartei , doch sehr viel
„Staat " war nicht dabei ." So könnte ein
Chronist die Parteigeschichte dieser heute politi¬
schen Miniaturgruppe der Nachwelt überliefern.
Verzeihung , in Bremen besteht sie noch und hat
ihre „Haltung " für den kommenden Wahlkampf
dahin kundgegeben , daß z. Zt . noch in Berlin
Verhandlungen mit dem Ziele geführt würden,
ein Zusanimengehen aller derjenigen zu ermög¬
lichen die noch zu den Mittelparteien zählten.
Das war einmal , werte „Staats "partei . Daß Ecke-
ner -Solf nicht ganze echte Republikaner sind, ist
bedauerlich . Das letzte Rettungsmittel sieht die
Staatspartei in einer „Persönlichkeitsliste ". Her
mit der Listet Die Staatspartei Bremens hat
außerdem Dienstag noch eine Entschließung gegen
nationalsozialistische Diktaturgelüste einstimmig
angenommen . Na , wenn das nicht helfen sollte.

men überfahren und getötet. Der Verstoß
gegen die Vorschrift hatte zur Folge, daß
er den herannahenden D-Zug weder hören
noch sehen konnte.

ksl SS ssll. . .
SPD .-Senator dankt ab

Aurich . Sein Amt als Senator hat der
Venator Ludwig  von der sozialdemokratischen
Partei niedergelegt . Ludwig hat gleichzeitig
seinen Austritt aus der Partei und dem Reichs¬
banner erklärt . Als Nachfolger auf der Liste der
Bürgervorsteher kommt für Ludwig der Lehrer
Christoffers  in Betracht . Ein neuer Beweis
für den Verfall im Lager der SPD.

Wackere Schwimmer retten drei Leben.
Achim. Von dem sicheren Tode des Er¬

trinkens gerettet wurden hier zwei junge
Mädchen aus Badenermoor und ein 21jäh-
riger junger Mann aus Achim . Alle drei
waren des Schwimmens unkundig und wur¬
den von der Strömung der Weser fortge¬
rissen . Während die beiden Mädchen , die
in der Nähe des Badener Berges badeten,
von Badener jungen Leuten gerettet wurden,
wurde der junge Mann , der unterhalb der
Achimer Badeanstalt badete , von einem
14jäh : igen Volksjchüler gerettet.

Falsche Fünsmarkstücke auch im Kreise Hoya
, Hoya , 15. Juni . Seit einiger Zeit tauchen hier
falsche Fünfmarkstücke auf . Sie sind gut nach¬
geahmt , haben jedoch einen bleiigen Mattglanz.

Wirte im Steuerprotest
Bremerhaven . In Fortführung der Verhand¬

lungen , die der Gastwirteverband Bremerhavens
gegen die durch Senatsbeschluß eingeführte Ge¬
tränkesteuer in Bremerhaven eingeleitet hat , sind
in diesen Tagen einige Deputierte des Wirtever¬
eins nach Bremen gekommen, um nunmehr mit
dem Senat direkt zu verhandeln . Man wies
nochmals auf die trostlose Wirtschaftslage Bremer¬
havens hin , die gerade das Wirtegewerbe schwer
treffe , und bat dringend , wenn eine Wiederauf-
hebung der Steuer nicht in Frage komme, wie
der Senatsvertreter zum Ausdruck gebracht hatte,
mit der Einführung solange zu warten , bis sie
nicht mehr die katastrophalen Folgen zeitigen
würde , wie sie bei einer sofortigen Einführung un¬
ausbleiblich sein würden.

Fehlbetrag von 185311 RM . in Bremerhavens
berichtigtem Haushaltsplan

Bremerhaven . Der auf Grund der Beschlüsse
der Stadtverordnetenversammlung vom 28. April
1932 zur erneuten Beratung gestellte Voranschlag
für den Stadthaushalt 1932 ist mit 7 629 670 RM.
in Einnahme und 7 814 981 RM . in Ausgabe
fertiggestellt worden , so daß sich ein Fehlbetrag
von 185 311 RM . ergibt.

Zollausschluß Wcscrmündewird aufgehoben.
Die von der Regierung erlassene Notver¬

ordnung bestimmt u . a ., daß der Zollaus¬
schluß Wesermünde mit Wirkung vom 1 . 7.
d . Js . aufgehoben wird . Es läßt sich, bevor
nichts Näheres aus den zu erwartenden
Ausführungsbestimmungen zu ersehen ist,
nicht sagen , in welchem Umfange diese Maß¬
nahme durchgeführt werden soll . Es ist an¬
zunehmen , , daß sich die Bestimmung nur
auf einige Warengattungen , beispielsweise
auf Fische ausländischer Fahrzeuge , er¬
strecken wird.

NS .-Kurse in Dornum.
Dornum . Im hiesigen Schlosse, das bekanntlich

der Gau Weser-Ems der NSDAP . gepachtet hat,
werden seit einiger Zeit Rednerkurse abgehalten.
Es ging in diesen Tagen wieder einer der Kurse
zu Ende . Demnächst soll ein Lehrgang für die
Hitler -Jugend abgehalten werden.

Landstratzenbau
durch den Freiwilligen Arbeitsdienst

Nordhorn . Ueber den Ausbau der Landstraße
Nordhorn -Wietmarschen beriet die Bürgerschaft
der Stadt Nordhorn.

Bremer Getreidebericht . Weizen:  Mani-
toba I : 5 .35, Barusso (80 kg) 5 .05 . Gerste:
Russen 9 .25 verzollt , La Plata 9 .20 ver¬
zollt . Donau 9 .15 verzollt . Hafer:  Pom-
merscher Weißhafer (51 -52 kg) 9 .15 verzollt.
Mais:  La Plata 7 .75 verzollt , Donau
Galsox 7 .15 verzollt . Tendenz stetig!

Ssnlins »» IVlsi ' ktbSi ' iekIv
Oemiise Xolllrsbi Breiland 8ckock 1,20—2, Radies-
cken 8ckockbd . 1,50—2, kdeerrettick 50 kg 45—50,
8ellerie gevvascken 8ckock —, Borree je nsck
Orütze 1,50—2, Betersilie je nsck Orübe 100 86.
2 —5, cko. mit Wurzel 50 kg b— 10, 8slat Bretlsnd
2—b, do . Dresdner 8ckock 7—10, 8pinat 50 kg
7— 10, Ourken Breibbaus 100 8tück 12—22, 8pargei
I 50 kg gebündelt 27—20 , clo. lose 18—25, do . II
gebündelt 12—18, do . lose 10— 14, do . III 8— 10,

do . lose 5—8, Ldel -Okainplgnons 80— 120  do . N
AL—80 8ckotten 18—20, Bomsten Breibbaus LL
bis 40,' RbabsrberBreiland 1,50 —2.
Obst Apkel amerik . Liste y— 12, do . sustral. 12
bis 16, Lirscben sähe ttsl . 50  kg 25—55, do. sübs
Werder 28—25, do . sähe diesige 25—22, 8tsckel.
beeren unreike 14— 16, Brdbeeren diesige 40- 50.
iziilcki. Die ? re!se kür lvlilcd, die nach Berlin rur
bielerung gelangt , betragen je liier lrsi Berlin
kürA °Mlck kür die 2 eit vom 17. 6. bis 22. 6. cl. s.,
1275  Kok. kür tiekgeküdlte 71 -Ivtilch 14,25  kpk . kür
6 -kMch 3,60  kpk . kür tiekgeküdlte Idilch 0 Bpf , kür
molkereimäkig besrbette -ts Idllch 15,50  kpk . Die
A -kcklckmenge ist aut 7S°/° des A -Mlckkontingeatg
der einzelnen lüekersteilen kestgeseht.

Gewkuaauszug
3. Klasse 39. Preußisch -Süddeutsche

(265. Prruß .) Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

l . Ziehungstag 15. Juni 1932
tzn der heutigen Vormkttagsziehung wurden Gewinn«

über 400 M . gezogen
10000M . 398191
3000 M . 117847 319392
2000 M . 37019 105391 386293
1000 M . 5233 40067 48648 47319
208643 2IS3I5 223660 239320

300 M . 37797 60365 60123 9289S
222399 233620 234061 284046
323114 326373 330015 332639

500 M . 2903 34016 46939 60764
144564 145348 196421 19750S
233402 248303 294039 304447
349136 352197 354713 374097

2 Gewinn « zu
4 Gewinn « zu
6 Gewinn « »n

24 Gewinn « zu
72793 85387
«66430 393864

36 Gewinn « zu
«06441 154604
235295 321149
378610 394400

46 Gewinne zu
87469 126289
209916 215334
305545 314289
362095

8n der heutigen Nachmitkagsziehung wurden Gewinn«
über 400 M . gezogen

2 Gewinne zu 100000 M . 257250
2 Gewinne zu 50000 M . 34667
2 Gewinne zu 10000 M . 186166
4 Gewinne zu 5000 M « 30946 126097
2 Gewinne zn 3000 üü. 229771
6 Gewinne zu 2000 M . 227029 321636 389257

28 Gewinne zu 1000 M . 33466 65263 62600 104749
,13757 126647 136353 166369 257663 262550
303890 332274 382606 397936

38G -winn ° M 600 M . 303 14733 21471
24002 50969 63076 93208 148766 163644
212466 264346 267501 319115 335903

^2 ^ 388145 ^ 0 ^ oo 6635 ' 8064 60567 62983
68821 69465 76603,60773 ^ 128037 1̂71727 2,136«

22458
18S68S
346177

Kunöiunk

Donnerstag , 16. Juni . 16 Deutsche Jugend¬
stunde . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Sozial¬
politische Umschau. 17.55 Das bunte Programm.
18.30 Reine Hände . 18.55 Frankfurter Abend-
börse. 19 Aktueller Dienst . 19.15 Wetterdienst .'
19.20 Niedersächstsche Miniaturen . 20 Zigeuner-
lieder - und Liebesliederwalzer . 20.50 Erste Abend»
Meldungen . 21 Die Böttcherstraße in Bremen.
22.45 Nachrichtendienst . 22.55 Deutsche Tanz¬
musik.

Freitag , 17. Juni . 5.45 Wetterdienst , Land-
wirtschaftsmeldu .ngen . 6 Morgengymnastik . 6.15
Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7 Zeitangabe.
7.10 Brunnenkonzert . 8 .15 Hausfrauenfunk . 10.10
Musikalischer Schulfunk . 10.50 Nachrichtendienst.
11 Französischer Schulfunk . 11.30 Mittagskonzert.
12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk . 13.10 Kriminal¬
meldungen . 13.15 Schallplattenkonzert . 14 Nach¬
richtendienst . 14.10 Jehudi Menuhin spielt . 15
Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk . >

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
r-on Sichart ; für den Anzeigenteil : W. Kastens,
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National¬
sozialistische Zeitung . — Für unverlangt ein¬
gesandte Manuskripte übernimmt die Redaktion
keine Verantwortung . Auch ist sie zur Rück¬
sendung nicht—verpflichtet . — Nachdruck nur mit

Quellenangabe gestattet
Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.
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Orobe Operette in 3 Akten

prunkvvlls KusslaNunri!
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verstärkt durck modernste ssrr -lnstrumente
Uauptckorstsltsr : Beste koos -keuter , Büns Wei»
nert , kcksnny Bremer , Andreas Boebm , Hans
Oleixner , Willy Auerback ,Ueinrick Lastner ,Bbilipp
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einmal selbst nsdrl — Das ist sekr einkacb und
kann sebr nütrlicb kür 5is sein . 1 : Oasubr , I.iler-
xeiger ablesen . 2 : lopk , ca . 22 om Lodendurdi-
messer , mit 1 Biter kaltem Wasser gelullt , auk eins
Brennstelle setren . 3 : blsmiris snründen . 4 : War¬
ten bis Wasser sukvallt , dann sokort Halln ru.
Z : Oasullr , Blterreiger ablesen . 6 : Unterscllied
rviscllen beiden Ablesungen ausrecbnen . — Dann
vissen 8ie, vieviel lliter Oas 8ie verbrsucllen , um
1 lliter Wasser ru korben . Beilen 8ie mir das
Ergebnis mit , indem 8ie untenstebenden Abscbnitt
suskülien , ausscbneiden und als Druck sacke (4 ? kg.
Borto ) mir einsenden . — Ick inacke lbnen dann,
kür 8ie völlig unverbindlick , Vorsckläge , vie 5is
Illrs Oasrecknüng erlleblick senken können . 8ckrei>
ben 8ie mir aber sokort , denn js krüber 8ie an¬
langen ru sparen , desto besser kür 8ie.

^srUinsnU EpÜNllSgSN
Kienburger 8tresse 2 — Bernruk Hansa 407 13
^k ^ - rZ ^ S - Qss - SpLrdrSrimSr , -Tpsr-
t<OOk >sr, - bcksrcts . . . sirict spsrssrrisr

—. äes XooI»versuctie8:
-um XorLeu von 1 V̂ssser brsuobe .. ^ tek;
^.ss. äcü bevutre als üreuuer «tie . .
Lrenoer Liuä . . alt . .



Wis rlis „Ulsnle " unlsnglng
vis Sekißßskstss ^ opks lSsn Î eursit

Vor ungefähr 20 Jahren war der Tag , an dem
der größte und modernste Passagierdampfer der
damaligen Zeit , die „Titynic ", auf seiner Jung¬
fernfahrt rill Atlantischen Ozean in der Nähe Neu-
sundlcmds mit efttkm Eisberg zusammenstieß aus-
einanderbarst und binnen kurzer Zeit sank.' In
nicht ganz vier Stunden verschwand der Riesen¬
dampfer in den Fluten und mit ihm über 1500
Menschen.

Der Untergang der „Titanic " ist die furchtbarste
Schiffskatastrophe der Neuzeit , furchtbar sowohl
wegen der Zahl der Opfer wie wegen der Schnel¬
ligkeit , mit der dieses stolze, als „unsinkbar " be¬
zeichnete Schiff in den Fluten verschwand . Die
„Titanic " wurde , wie es sich später herausstellte,
von dem Präsidenten der White Star -Line , der
selbst auf dem Schiff anwesend war , zur Ein-
schlagung des besonders gefährdeten nördlichen
Kurses bewogen . Denn die englische Schiffahrts¬
linie wollte mit . diesem Riesenluxusdampfer das
erreichen , was heute noch immer unbestritten die
„Bremen " besitzt, nämlich das Blaue Band
des Atlantik.  Während die Schiffsschrauben
sich in rasender Schnelligkeit 78 Mal in der Mi¬
nute drehten , der Geschwindigkeitsmesser auf 21
Knoten stand und die Fahrgäste , eine illustre Ge¬
sellschaft, darunter zahlreiche Millionäre und Mil¬
liardäre , .sich in den Gesellschaftssalons im Tanz
wiegten , prallte der Koloß mit einem riesigen
Eisberg zusammen , einem jener Ungetüme , die da¬
mals die Schiffahrt in dem Nord -Atlantik beson¬
ders gefährdeten , weil sie nur zu einem kleinen
Teil aus dem Master herausragten und weil die
eigentliche Gefahr deshalb also nicht immer recht¬
zeitig erkannt werden konnte . — Vielerlei hat sich
später ergeben , was an der inneren Einrichtung
und Ausstattung dieses Dampfers vom Standpunkt
der Erhöhung der Sicherheit der Fahrgäste
unterlassen worden war ; es waren nur 16 Ret¬
tungsboote vorhanden , die nicht entfernt zur Ber¬
gung der Schiffbrüchigen ausreichten ; 20 Boote
mehr und dafür das Gartenrestaurant und die
Turnsäle weniger — und 1000 Menschenleben
wären gerettet worden.

Entsetzen erfaßte an jenem Apriltag vor 20
Jahren die Welt , als sie Einzelheiten dieses Dra¬
mas erfuhr . Einer der Schiffsoffiziere der „Cac-
pathia " , die als erste an der Katastrophenstelle
war , und 685 Ueberlebende rettete , hat eine pak-
lende Schilderung der Ereignisse gegeben . In der
Nacht vom 12. auf den 13. April wurden ' von
allen Seiten Warnungssunktelegramme wegen der
drohenden Eisberggefahr gegeben. Kaum war von
dem Funktelegraphisten der „Cnrpathia " einer der
letzten dieser Funksprüche aufgenommen , als der
Empfänger sich wiederum meldete und von Phi¬
lipps , dem ersten Funker der „Titanic ", ein SOS .-
Ruf aufgenommen wurde . „SOS . von der „Tita¬
nic " ! Wir sind in Eisberge geraten und sinken be¬
reits !" Der Kommandant der ,̂ 5arphatia ", die
sich etwa 70 Seemeilen entfernt befindet , glaubt
nicht an das Ungeheuerliche dieser Nachricht , be¬
fiehlt aber sofort Kursänderung , zumal der Tele¬
graph erneut das SOS . . . SOS . . . SOS . . .
des „Titanic "-Telegraphisten Philipps aufnimmt.
„Aeußerste Kraft voraus ", die Kobenschläge dröh¬
nen durch den^zitternden Schiffsrumpf , die Kessel
glühen weiß . . . Da kommt der letzte Ruf von

Philipps : „Das Master steht schon in meiner Ka¬
bine . Grüßt meine Mutter . Philipps ."

Als die „Carphatia " im ersten Morgendämmern
des 13. April an der Unglücksstelle anlangt , wer¬
den winzige Punkte am Horizont wahrgenommen
— die Rettungsboote der „Titanic " .

. . . Rettungsringe des gesunkenen Schiffes,
Liegestühle , Kisten usw. treiben an der „Carpa-
thia " vorbei . Die Erregung wird immer größer.
In den Rettungsbooten kauern halberfrorene
elende Gestalten . Das Rettungswerk nimmt meh¬
rere Stunden in Anspruch , die „Charpathia " wird
überladen . Halberfroren , vom Fieber durchwühlt
sitzen die Geretteten auf . ihren Lagerstühlen , ohne
daß sie sich der Rettung bewußt geworden wären.
Viele von ihnen sind schwer verletzt, es kommt
zu Wahnsinnsausbrüchen . Und in Newyork erwar¬
tet eine Menge von Hunderttausenden den einzi¬
gen Rettungsdampfer mit seiner traurigen Last.
Unter den Geretteten befinden sich 186 Ange¬
hörige der Mannschaft von insgesamt 985, vier

Ich würde diese Geschichte nicht erzählen , sähe
ich nicht in der Verkettung von Umständen , die
zu der Tragödie auf der Bühne des Kabaretts
„Maxim " geführt haben , ein seltsames Spiel in
dreifacher Rollenbesetzung . Da ist erstens die Tän¬
zerin Renee zu nennen , zweitens die dreieinhalb
Meter lange Tigerschlange Kro , ein gezähmtes
prachtvolles Exemplar eines Python molurus , und
drittens der junge Flaneur und einstige Erbe von
vier Millionen , Hans Schwertfeger . Elf Abende
hintereinander erschien pünktlich fünf Minuten vor
dem Auftreten der Schlangentänzerin der junge
Herr . Nahm an dem reservierten Tisch dicht vor
der Bühne Platz . — Hing bleich mit weitem Blick
an der Tänzerin und der Schlange , die sich schrau¬
bend um die zarten Glieder der zerbrechlichen
Frau wand . Stand nach beendigter Vorstellung auf
und eilte , wie von unerträglichem Druck befreit,
aufatmend davon . Mit einem Wort , der junge
Mann zeigte deutliche Merkmale einer schweren
Verliebtheit , und seine Freunde standen diesem
Fall durchaus kopfschüttelnd gegenüber . Was der
Oberkellner bereits am zweiten Abend erwartete,
geschah, jedoch erst nach dem zwölften Auftreten
Renees und , wie bemerkt werden muß , auf ihre
Veranlassung hin.

„Warum eilen Sie stets nach meinem Tanz
fort ? Warum haben Sie keinen Mut ? - Blei¬
ben Sie doch! — Ich weiß ja , daß Du in mich
verliebt bist." So spöttelten , lockten und lächelten
ihre Augen ihn an , und es geschah, wie es ge¬
schehen mußte , während der Python Kro zusam¬
mengerollt in seiner Kiste schlief.

Von diesem Abend an tanzte sie für den Ge¬
liebten allein . Der Python mochte fühlen , daß
etwas Neues in das Leben seiner Herrin getreten
war , was sie jetzt erfüllte und ihn zurücksetzte. Die
Liebkosungen ihrer streichelnden Finger , die ihn
sonst fasziniert hatten , wurden nachlässig und ge¬
wohnheitsmäßig , versonnen und fremd . Ohne
Zweifel fühlte das Tier , daß irgend etwas Unbe-

Offiziere von 22, 202 Fahrgäste 1. Klaffe von 342,
darunter 154 Frauen und Kinder , 115 Fahrgäste
der 2. Klasse von 262 und 178 aus der 3. Klaffe
von 800.

Ueber 1500 Menschen haben den Tod in den
Wellen gesunden . Zu den Umgekommenen zählte
eine ganze Reihe bekannter Persönlichkeiten , vor
allem Männer , da Frauen und Kinder zuerst ge¬
rettet wurden . John Astor , der Enkel des ameri¬
kanischen Hotelkönigs , der von seiner Hochzeits¬
reise zurückkehrte, .fand den Tod , während seine
Frau gerettet wurde , der Kupferkönig Guggen-
heim , der persönliche Adjutant Roosevelts , Butt,
der Eisenbahnkönig Charles Hays und viele an¬
dere kamen in den Fluten um.

Ein Augenzeuge berichtet, daß die „Titanic " be¬
reits mit dem Bug unter Master war , als das
elektrische Licht in den Kajüten noch brannte . Da
ertönte im Innern eine Explosion und das Schiff
zerbrach in zwei Teile.

Nach dieser Schiffskatastrophe raffte man sich
zu energischer internationaler Zusammenarbeit in
der Bekämpfung der Eisberggefahr auf . In der
Tat hat man darin auch wesentliche Erfolge zu
verzeichnen und heute gelten die Schrecken des
Meeres bereits wieder als überwunden.

kanntes seine Herrin abdrängte . Kro wurde un¬
ruhig und fraß nicht. Nachts scheuerte der Python
den glatten Lei^ gegen die Wände seines Käfigs,
hob den dreieckigen, bösen Kopf empor und Pen¬
delte ihn taktmäßig wie das Perpendikel einer
Wanduhr hin und her . Renee fürchtete für das
Leben des Python und ließ ihn in ihre Wohnung
schaffen, um ihn sorgfältig zu Pflegen . Sie hatte
sich so sehr an das Tier gewöhnt , daß ihr der
Gedanke, die Schlange zur Nacht in der Wohnung
zu wissen, nicht absonderlich oder unangenehm er¬
schien. Sie säuberte den Leib des Reptils täglich
mit einer schwachen Lysollösung , da sie annahm,
Kro litte unter jenen Parasiten , die Schlangen
und Alligatoren in der Gefangenschaft oft zuzu¬
setzen Pflegen. Kro erholte sich. Aber in seinen
lautlosen Bewegungen und in seinen glaskugel-
runden , kühlen Augen blinkte lauernde Bosheit.

In diesen Lägen erwartete Renee Herrn Hans
zum Tee . Weißer und blauer Flieder strömte
Duft . Das - liebliche Aroma einer Ceylon -Mi¬
schung verschmolz mit blauem Zigarettenrauch.
Eine lachsfarbige , hohe Schirmlampe goß weiches
Licht über ' hauchdünnes Porzellan und bleiches
Kristall . . . In der großen Kiste drückte der
Python Kro seinen elastischen, bunten Leib knir¬
schend gegen die Wände seines Gefängnisses.
„Mein Partner hat auch ein ' Anrecht auf mich",
lächelte Renee . Er folgte ihr in . das Nebenzim¬
mer , wo sie die Lösung bereitete , um die Schlange
zu säubern . Sie schlug den Deckel der Kiste zurück
und beugte sich hinab.

Die Schlange richtete den Kopf mit den kalten
Augen wiegend empor . „Komm, Kro , Liebling !"
lockte Renee und fuhr mit dem angefeuchteten Tuch
über die schönen Rückenzeichnungen des Python.
„Und eh ich's vergesse, Kro, schau Dir diesen
Herrn gut ' au ! ' Aber was weißt Du vom Glück,
dummer Kro ?"

Sie umfaßte den Hals der Schlange und drehte
den flachen . Kopf nach der Richtung , wo Hans

stand . Die kleinen Augen des Pythons glitzertet«
wie Glas , und der Schlitz der Pupillen zog sich
strichschmal zusammen . Hans konnte sich eines
Fröstelns nicht erwehren . Plötzlich überkam ihft
eine seltsame Erregung , die ihn jedesmal über¬
fiel, wenn er auf der Bühne die Ringe der mnsi
kulösen Schlange sich um das Mädchen winden
sah. Eine törichte Angst, daß einmal -- er
erschauerte und wagte nicht, weiterzudenken.
Renee hatte sich die Hände gesäubert . Sie schlang
vor den glitzernden Augen des Python die weißen
Arme uktk den Geliebten . Ein dumpfes , drohendes
Zischen . . . Die Schlange starrte aus bösen Au¬
gen auf ihre Herrin und warf den Kopf hin und
her wie ein rasch hämmerndes Metronom.

„Kro , Du bist eifersüchtig. Schäm Dich!" Renee
klappte den Deckel des Käfigs lachend zu.

„Es wird sich nicht ändern lasten , daß Du Del-
neu Engagementsverpflichtungen für diesen Mo¬
nat nachkommst, Renee ", sagte Herr Hans nach
langen , nachdenklichen Sekunden . Die Asche seiner
Zigarette war lang , und der Rauch schraubte sich
zitternd empor . „Ich will Dich nicht bestimmen,
Deinen Beruf aufzugeben , wenn Du ihn nicht ent¬
behren kannst. Aber ich bitte dich: Trenne Dich
von der Schlange ."

„Hans , Du bist eifersüchtig, schäm Dich!" lachte
sie und küßte ihn . Aber sie versprach ihm schließ¬
lich, seiner Bitte zu willfahren , und er versüßte
ihr dieses Opfer am nächsten Tage durch eine kost¬
bare Perlenkette.

Die Tage entsprangen wie ausgeschüttete Ku¬
geln . Der letzte Abend von Renees Bühnenlauf¬
bahn brach an . Dieses Ereignis hatte zahlreiche
Bewunderer im „Maxim " versammelt . Der letzte
Tanz wurde angesagt . Rampenlicht flammte auf.
Tamburin und Flöte präludierten . Die Lüster
erloschen. Ueber die Bühne zuckte wie Fackellicht
gelbe und rote Glut . Aus Herabwehenden Gaze¬
schleiern schwebte Renee auf die Bühne . Auf ihren
schmalen Schultern dehnte sich der Python , -wand
sich um ihre Arme , umschlang ihren Leib, um¬
wickelte ihre Schenkel, verknotete sich in seltsamer
Umschlingung , bis er, wie es die Idee des 'Tanzes
verlangte , scheinbar besiegt von der Schönheit die¬
ser Frau , von seinem Opfer abfiel , sich zusammen,
rollte und wie fasziniert zu den Füßen des Mäd¬
chens lag.

Das Licht flammte auf . Beifall prasselte über
Renee . Blumen fielen auf die Bühne . Das Blitz¬
licht eines Pressephotographen durchzuckte grell den
Raum . Renee verbeugte sich, lächelte , wurde wohl
ein wenig traurig , wie das so ist in solchen Augen¬
blicken . . . Aber da kam der Geliebte dicht an
die niedrige Rampe heran und überreichte ihr
einen riesigen Strauß flammender Rosen . Wieder
schoß das Magnesiumlicht des Photographen em¬
por , und in dem Augenblick, da alle noch blind
waren von der Helligkeit der grellen Flamme —
-kroch ein gräßliches , markdurchschneidendes
Stöhnen heran , und ein entsetzliches Geräusch zit¬
terte durch den grabesstill gewordenen Raum.
Als man die Augen schmerzhaft kvieder aufriß,
da stand Renee noch auf der Bühne , aber grauen¬
haft zusammengepreßt von Kro , der Tigerschlange,
deren unheimlicher Leib gewiß ebensoviel Kraft in
sich barg wie ein stählerner Schraubstock. Eine
Rippe hatte die Herzwand der Tänzerin durch¬
stoßen und ihrem Leben ein rasches Ende bereitet.

Ich aber weiß — obwohl die Zeitungen anders
schreiben — , daß nicht das jäh aufzuckende Blitz¬
licht die Schlange erschreckte, sondern daß dieses
das Ende einer wütenden Eifersucht war.

vis ILnrsnin unrl riis Tcklsngs
Skizze von Hör st Biernath.
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Die Uebersahrt

An der Columbus -Kaje in Bremerhaven liegt
der „Roland " und harrt der Reisenden , die das
Pfingstfest auf der Insel Helgoland verleben wol¬
len . Es ist ein klarer , windstiller Tag . Die Weier
fließt gemächlich dahin und verliert sich in der
Ferne . Silberne Stimmung liegt über dem träu¬
menden Bilde , in dem Meer uno Himmel zusam¬
menfließen.

Jetzt heult die Dampfersirene : Zeichen der na¬
hen Abfahrt ! " Im Hafenbahnhof ist inzwischen der
Bremer Zug eingelaufen : in langer Reihe kom¬
men sie herüber und besteigen das schöne weiße
Schiff — Reiselustige aus ganz Deutschland , die die
Sehnsucht nach Nordland hierher zusammengeführt
hat.

Es ist etwas nach vier llhr . Längst haben die
Maschinen begonnen , zu stampfen , zu schüttern , zu
singen . Jetzt löst sich das stolze Schiff vom Kai,
dreht bei und gewinnt den breiten Strom , um in
die goldene Freiheit zu fähren.

Leicht und ruhig , fast bei gänzlicher Windstille
geht die Fahrt . Der Himmel über uns ist wie
mit zahllosen Wattebauschen betupft . Die Sonne
schimmert durchs Gewölk und wirft ihren Schein
auf die Flut , daß sie weithin erglänzt . . Die grau¬
en und silbernen Farbtöne des Wassers und des
Himmels hellen sich mehr und mehr auf zu einem
leuchtenden Gold . Am Horizont verdämmern die
Farben in lichtem Pastell : ein zartes Grüngrau,
ein weiches Blau , ein mattes Gelb stehen über¬
einander und zerfließen . . .

Wir fahren im Kielwasser eines kleinen Damp¬
fers , den eine lange Rauchfahne begleitet . Um
uns flattert ein Zug kreischender Möwen , . .
Am Horizont vorschweben Himmel und Wasser zu
einem schmalen Silberstreifen , der die weite
Wasserfläche gegen das bläuliche Himmelsgewölbe
abgrenzt . Abgrenzt ? In dem Bilde vor uns sind
keine Wände und Grenzen ! Alles schwebt und
strebt und fließt . Unser Bild heißt : Weite , Gren¬
zenlosigkeit. Unendlichkeit ! . . . Längst haben sich

»slgolsnrl
die Wattebausche , die den Himmel über uns be¬
deckten, verschoben: Der Himmel spannt sich in
großartiger Klarheit . . .

Wir haben den Dampfer vor uns eingeholt . Der
„Roland " ruft heulend über das Wasser. Der
Kohlendämpfe !, ein Norweger („Kong Als" ist sein
Name ) antwortet . Die Möwen , die beiden Damp¬

fern folgen , grüßen sich mit mißtönendem Quar¬
ren . . .

Das Land hat uns bisher als ein ferner grau¬
blauer Strich begleitet . Es ertrinkt jetzt in der
endlosen Flut . Unser Schiff aber bahnt sich den
Weg in sieghaftes Licht . . . Am Bug sitzen ein
paar Matrosen zusammen . Der eine spielt auf
der Mundharmonika , die anderen summen etwas
wehmütig die Melodien mit : „Das gibt ' s nur ein¬
mal , das kommt nicht wieder . . ." und : „Es muß
ein Stück vom Himmel sein . . ."

Wir überholen einen Schweden , die „Bur ".
Noch immer wird die Welt vor uns Heller, leuch¬
tender , strahlender , Im Osten und Süden und
Südwesten verweben zartgraue , blaue und grüne
Farben . Vor uns erleben wir das wechselvolle,
sich steigernde Spiel von Licht und Glanz . Ueber
uns Himmelsbläue und Sonnenklarheit , um uns
die endlose blaugrüne Flut , auf der silbernes
Leuchten liegt und in der unser Dampfer den
schäumenden, ' sprühenden Gischt aufpflügt . . .

Der Rote -Sand -Leuchtturm dippt grüßend die
Flagge . Die Wärter des Turmes winken . Ein
paar einsame Segler halten für Augenblicke mit
uns mit . . . . Nun liegen sie schon zurück . . .
Die See breitet sich in strahlender , friedvoller Un¬
endlichkeit vor uns . . .

Ein Holländer kreuzt jetzt unseren Weg: ein ge-
wältiges Schiff mit mächtigen Aufbauten . Aber
während sich noch die einen streiten , ob es nicht
vielleicht ein Amerikaner sei (denn er hat keine
Flagge gesetzt und zieht einsam und schweigend
seine Bahn ) stehen die Anderen am Bug und
schauen nach Norden aus , bis sie die alte heilige
Insel als fernen grauen Strich entdecke» , Und

der Strich wird zum Streifen . Der Streifen ge¬
winnt Umrisse und Gestalt . Der Leuchtturm ' zeich¬
net sich ab. Und nun steht es als Schatten über
den: Wasser: Helgoland , Nord land , ' das einsame
Felsenriff in der Deutschen Bucht , Brücke zwischen
Deutschland und dem Norden , aus der Vergangen¬
heit in die Gegenwart und in ferne Zukunft,
Trümmer eines gewaltigen roten Berges — hei¬
lige Insel in der Unendlichkeit des Meeres , . .

Auf der Insel
Es werden zwei köstliche Tage — zwei Tage

fern dem hastenden Gekribbel und Wirrwarr der
großen Städte ; zwei Tage Einsamkeit , Selbstbe¬
sinnung ; zwei Tage Stärke und Größe , Klarheit
und Licht; zwei Tage Nordland!

In dem verklingenden Abend hinein gehen wir
rund um die Insel . Die strahlenden Farben des
Nachmittags verblassen . Das rote Gestein der
Insel ertrinkt in den blauen Schatten der Nacht.
Nur im Westen steht noch lange Heller Schein . Am
Rande des Felsens gelangen wir bis zur Nord¬
westspitze und zum Felsrisfe der „Langen Anna ",
die aus der Zerstörung der Sturmnacht vor sechzig
Jahren stehen blieb . . . Wir schauen hinaus in
die Endlosigkeit des Meeres , das der Mond zu
seltsamen Flimmern und Leuchten bringt . Und
wir blicken hinab in die senkrechte Tiefe zwischen
den Felsen , die ein Geheimnis zu bergen scheint.
Wie ein Grauen kommt es aus dem Abgrunde,
wenn wir an die stürmende Gewalt , die ruhelose
Kraft des Meeres denken, das jetzt so spiegelglatt
und eben im Mondenscheine vor uns liegt . - .

Spät in der Nacht stehen wir noch lange aus
dem Landungssteg . Ein leichter Wind hat sich
aufgemacht Die See rauscht jetzt mächtiger und
bricht sich schäumend am Gebälk der Brücke. . .
Wir lauschen hinaus und horchen auf die ewigen
Melodien . . . Vom Kurhause tönt das Fibeln und
Dudeln der Jazz -Kapelle herüber . Doch das Ge-
fidel und Gedudel kann die einsame Stunde nicht
entweihen , denn das Meereswogen und -rauschen
deckt die büviend -m Töne bald zu. - . ^

Rückfahrt
Der Pfingstmontag sieht die große Regatta um

Helgoland . Wir nützen die letzten Stunden , gehen
zum letzten Male rings um die Insel , freuen uns
der stolzen Segler rings am Horizont und wessen
uns im Hafenbade der anrollenden Flut entgegen.
Dann gilt es Abschied zu nehmen von der geheim¬
nisvollen alten Insel , die uns so lieb und ver¬
traut geworden ist und die wir in so strahlendem
Glänze sahen . . . .

Zurück nach Bremerhaven geht die Fahrt . '
Langsam weicht das Bild des roten Felsens in
der Ferne . Die See flimmert und glitzert . Um
uns flattern unermüdliche Möwen , sie kreischen
und krächzen: „Piu ! Piu !"

Das Meer , erst blau und grün , verblaßt bald
zu Silber und Grau und Weiß. Im Westen ver¬
sinkt der Feuerball der Sonne:

„Sonne , weinest jeden Abend Dir die schönen
Augen rot,

„Wenn , im Meeresspiegel badend , Dich ereilt
der frühe Tod . . ."

Nach Süden zu zieht sich eine graublaue Wand.
Ueber uns verweben zärtliche Wolken in unwirk¬
lichem, leichtem Gekräusel . . . Jetzt verschweben
und verdämmern die Farben der Töne . Das Bild
um uns wird eine großartige Symphonie in Sil¬
ber und Weiß, in zartestem Blau und Grün . . .
bis der Sonnenball im Westen hinter der fahle»
Wand verschwunden ist und alle Farben zu wei¬
chem Silbergrau verlöschen. Unmerklich scheint der
strahlende Tag in das silberne Blau der Nacht
übergehen zu wollen . . . Da beginnt es im We¬
sten noch einmal zu glühen und zu brennen . Der
Himmel überhaucht sich mit blühendem Rot . . ,
bis die feurige Lohe erlischt und verblaßt , zusam¬
mensinkt und stirbt . . .

Der „Roland " legt an der Columbus -Kaje an-
Unsere Reise ist beendet — der Alltag tritt in seine
Rechte: „Die Erde hat uns wieder ". Doch noch
lange werden wir an die strahlenden Tage , an die
Unendlichkeit des Meeres , an sein Stürmen und
Rauschen und sein Lächeln , und an das Land
unserer Sehnsucht , den nordischen Felsen in der
Deutschen Bucht , an die alte heilige Insel —«
an Helgoland  zurückdenken . . »
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Kürzung der Erwerbs-

Berlin , 15. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : „Der Reichspräsident von Hin-
denburg hat am Dienstagnachmittag die erste Notverordnung - er Regie¬
rung von Papen  unterzeichnet . Sie besaßt sich mit Maßnahmen znr Erhal¬
tung der Arbeitslosenhilfe und der Sozialversicherung , sowie zur Erleichterung der
Wohlfahrtslasten - er Gemeinden , und ferner mit Vereinfachungen und Ersparnissen
anf dem Gebiete - er Rechtspflege und der Verwaltung . Die Notverordnung über
die politischen Maßnahmen wird voraussichtlich am Mittwoch folgen ."

Wir geben im Folgenden einen Auszug aus der amtlichen  Inhaltsangabe:

Maßnahmen zur Erhaltung der. und der
Sarialnerßchernng

Die Notverordnung führt die Lei st« ri¬
tzen im allgemeinen anf den Stand
»on 1927  zurück. Sie kürzt in der Inva¬
liden - , Angestellten - « nd knapp-
Lchastlichen Pension sversichernng
die alte» Renten «m 6 Reichsmark bei den In¬
validen, süns Reichsmark bei den Witwen nnd
vier Reichsmark bei den Waisen für den Mo¬
nat und mindert für die neuen Renten den
Grundbetrag «m sieben Reichsmark «nd den
lkinderznschuß um 2,59 RM. im Monat. Der
Anteil der Witwen- «nd Waisenrenten an der
Hanptrente — bisher sechs Zehntel und süns
Zehntel — wird anf süns Zehntel «nd vier
Zehntel herabgesetzt. Da die Löhne im allge¬
meinen anf den Stand von 1927 zurückgegan¬
gen sind, ist es notwendig, auch die Renten aus
den Unfällen entsprechend der Jahre 1927 bis
S931« m 15 vom Hundert z « mindern.
Die übrigen Unsallrenten  werden nur
«m 7 ^ vom Hundert gekürzt.

Im übrigen hat die Reichsregierung die
Ermächtigungzu Maßnahmen envirkt, die in

Die Finanzlage
Die Finanzlage des Reiches ist überaus

angespannt.
Die Ausgaben des Reiches so unvermittelt

zu senken, wie die Einnahmen zurückgehen, ist
bisher nicht"gelungen. Von Steuerer¬
höhungen sind nennenswerte
Mehrerträge nicht zu erwarten.

Der Etatentwurf der Reichsregierung sieht
Ausgaben und Einnahmen in Höhe von ins-
tzesamt 8,2 Milliarden RM . vor. Die Reichs¬
regierung hat in ihm folgende Ausgaben neu
eingestellt:

Für landwirtschaftl. Siedlung 60 Milk. RM.
für Befreiung der Untertage¬

arbeiter von der Arbeits - .
losenversicherung 33 Mill . RM.

für die knappschaftlichePen¬
sionsversicherung 25 Mill . RM.

für freiwilligen Arbeitsdienst 20 Mill . RM.
Da hierfür Deckungsmöglichkeiten bisher

sticht gegeben waren , hat sie sich gezwungen
gesehen, die Salz sieuer,  die bereits früher
bestanden hat, wieder einzuführen und auf
dem Gebiete der Kriegsbeschädigtenversorgung
das Mißverhältnis zu beseitigen, das dadurch
entstanden war, daß die kinderlosen Leichtbe-
schäöigten gegenüber den Verheirateten mit
Kindern bessergestellt waren . Außerdem hat
sie durch Begrenzung der Kinderzulagen und
Waisenrenten in der Kriegsversorgung auf
das 15. Lebensjahr eine Anpassung an die glei¬
chen Zulagen in der sozialen Versicherung vor¬
genommen. Auf diese Weise und durch eine
Erhöhung der nach Verabschiedung des Retchs-
haushalts noch vorzunehmenden Ausgabenab-
striche ist es ihr gelungen, den Haushalt aus¬
zugleichen. Das in der Umsatzsteuer liegende
Gefahrenmoment, das die bisherige Schätzung
von 1820 Millionen RM . nicht erreicht werden
könnte, hat sie dadurch abgemildert, daß sie die
durch, die Notverordnung vom 1. Dezember
1930 eingeführte Freigrenze von 5000
RM . wieder beseitigt  hat.

Die Gefahrenpnnkte für den Reichshans¬
halt liegen nach diesen Maßnahmen weniger
In ihm selbst, als vielmehr darin, daß die Aus¬
wirkung der Krise die Gemeinden durch die
Wohlsahrtserwerbslosenlastenund die sozialen
Versichernngsträgern größere Kassenzusam-
menbrüche mit den sich daraus ergebenden Fol¬
gen zu verhüten. Die Maßnahmen der Not¬
verordnung dienen daher, abgesehen von der
Sicherung des Reichshanshalts, in erster Linie
der Sicherstellungder Unterstützungfür die
Arbeitslosen und der unbedingten Anfrecht-
erhaltnng der Sozialversicherungeninsgesamt.
Der Gesamtplan der Arbeitslosenhilfe

Die ständig zunehmendenErfordernisse der
Arbeitslosenhilfe haben die Sicherheit der
öffentlichen Haushalte in den letzten zwei
Jahren immer und immer wieder aekäbrdet.

der Sozialversicherung Sparsamkeit und Wirt¬
schaftlichkeit, Vereinfachung und Verbilligung
unter Umständen erzwingen können.

Die Reichsregiernng hegt die Erwartung,
daß — wenn diese Maßnahmen znsammenwir-
ken — die Sozialversicherungauch die Notzeit
der Deflation überwinden wird.

In der
Kriegsopferversorgung

erschienen wesentliche weitere Kürzungen nicht
mehr möglich. Die Verordnunng beschränkt
sich deshalb in der Hauptsache auf gewisse bis¬
her unterbliebene Ungleichungen an frühere
Kürzungen in der Reichsversorgung und So¬
zialversicherung. Die Renten der kinderlosen
Leichtbeschäüigtenwerden jetzt ebenso gekürzt
wie bisher schon die Renten der Leichtbeschä¬
digten mit Kindern . Die Kinderzulagen und
Waisenrenten sollen — wie in der Sozialver¬
sicherung — im allgemeinen nur noch bis zur
Vollendung des 15. Lebensjahres gezahlt wer¬
den, doch bleibt — in Abweichung von der So¬
zialversicherung — die Weiterzahlung über
dieses Alter hinaus bei Berufsausbildung
und Gebrechlichkeit im bisherigen Umfange
bestehen.

Der Reichsetat 1931, der bekanntlich Ende
März 1931 im Reichstag verabschiedet worden
war , hat im Laufe des Rechnungsjahres 1931
dreimal abgeändert werden müssen, weil die
für die Finanzierung der Arbeitslosenhilfe
zur Verfügung gestellten Mittel nicht aus¬
reichten.

Für die Sicherung der diesjährigen Etats
kommt es entscheidenddarauf an, sie von die¬
sem Unsicherheitsfaktor nach Möglichkeit zu
befreien.

Es folgt dan in den Erläuterungen die
Feststellung, daß, wenn es bei der bisherigen
Regelung bleiben würde, der Gesamtaufwand
für die Arbeitslosenhilfe sich im Rechnungs¬
jahr 1932 auf 3557 Millionen Reichsmark be¬
laufen würde. Da im Nechnuügsjahr 1931
die Aufwendungen für die Arbeitslosen in
Reich und Gemeinden insgesamt etwa drei
Milliarden betragen haben, würde 1932 also
über eine halbe Milliarde mehr auszugeben
sein.

Da das von der Einnahmeseite aus nach
Lage der Verhältnisse nicht möglich sei, müsse
der Mehrbetraguns der Ausgabenseite einge¬
spart werden «nd zwar würden bei - er Ar¬
beitslosenversicherung durch die Kürzung
der Unterstützungsleistungen um
23 vom Hundert  188 Millionen Mark, in
der Krisenversicherungdurch die geplanten
Kürzungen «m 19 vom Hundert 117 Millionen
Mark und durch Senkung der Wohlsahrtssätze
67 Millionen Mark eingespart werden. I » der
Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge würden die
Unterstützungsleistnngendurchschnittlich«m 15
vom Hundert gesenkt werden müssen, so daß
weitere 118 Millionen erspart̂ werden können.
Das mache zusammen 529 Millionen aus.
Ziehe man diese 529 Millionen von den oben-
genannten 3557 Millionen ab, so verbleibe ein
Answand von 3939 Millionen, der sich mit 796
Millionen apf die Arbeitslosenversicherung
mit 1992 auf die Krisenfürsorgennd mit 1112
Millionen anf die Wohlsahrtssürsorgeverteile.

Hierfür stünden an Deckungsmitteln zur
Verfügung : Beiträge aus der Arbeitslosenver¬
sicherung mit 1083 Millionen , der von der Ge¬
meinden selbst aufzubringende Betrag von 680
Millionen Mark sowie ein Reichszuschußvon
867 Millionen Mark.

Es fehlten also noch 100 Millionen Reichs¬
mark. Diese können auf der Ausgabenseite
nicht mehr eingespart werden. Der Betrag
müsse daher von der Einnahmeseite her be¬
schafft werden. Daher bleibe nur übrig, alle
noch in Arbeit befindlichen zugunsten der Ar¬
beitslosen mit einem Prozentsatz des Einkom¬
mens zu belasten. Diese Abgabe werde für die
neun Monate des Rechnungsjahres 1932 100
Millionen Reichsmark erbringen.

Es folgen bann die Ausführungen der
amtlichen Erläuterungen über

die WoblkaLrtsbilke.

Neu ist folgendes:
Die Statistik wirb sachlich- insoweit auf

eine neue Grundlage gestellt, als der Begriff
des Wohlfahrtserwerbslosen gegenüber der
bisherigen Handhabung einschränkender Fest¬
stellung bedarf. Als Wohlfahrtserwerbslose im
Sinne der neuen Vorschrift sind nur Arbeit¬
nehmer anzusehen, die arbeitsfähig , arbeits¬
willig und unfreiwillig arbeitslos sind, das 60.
Lebensajhr nicht überschritten haben und als
Arbeitsuchende in dauernder Kontrolle des Ar¬
beitsamtes stehen.

Die sachlichen Voraussetzungen für die Be¬
teiligung der einzelnen Bezirksfürsorgever¬
bände erforderten an letzter Stelle bisher , daß
,/öie regelmäßige Prüfung der Haushaltsrech-
nungen durch eine geeignete unabhängige
Stelle und die Bekanntgabe der Prüfungs¬
erzebnisse satzungsgemätz sichergestellt seien."
Das hat sich als unzulänglich erwiesen.

Das Ausmaß der vom Reich in Aussicht
genommenen Wohlfahrtshilfe lassen es gerecht¬
fertigt erscheinen, wenn das Reich in Zukunft
die Beteiligung an der Wohlfahrtshilfe davon
abhängig macht, daß der einzelne Bezirksfür¬
sorgeverband eine Haushalts -, eine Kassen- und
eine Rechnungsordnung durch Satzung feststellt.
Diese Satzungen bedürfen der Genehmigung
der Aufsichtsbehörde.

Im Hinblick aus die grundsätzliche Neuord¬
nung der Arbeitslosenhilfe muß ferner Vor¬
sorge getroffen werden , daß diese erhöhten Lei¬
stungen den Gemeinden und Gemeindeverbän¬
den auch in vollem Umfange und dauernd zu¬
gute kommen. Es darf also nicht geschehen, daß
die Landesges'etzgöbung von diesen erhöhten
Leistungen ihrerseits Vorteile zu ziehen sucht,
indem sie das Landesrecht des Finanzaus¬
gleichs zu Ungunsten der Gemeinden ändert.
Die Verordnung enthält daher ein ausdrück¬
liches Verbot derartiger Maßnahmen . Maß¬
gebend ist der Stand des Landesrechts vom
1. Mai 1932.

Abgabe zur Arbeiislosenbilfe
Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe wird von

dem Bruttoarbeitsentgelt der Lohn- und Ge¬
haltsempfänger erhoben, das für die Zeit vom

Umsatzsteuer
Bei der Umsatzsteuer wird die Frei¬

grenze,  die jetzt 5000 RM . beträgt , besei¬
tigt.

Salzsteuer
Die durch das Steuermilderungsgesetz vom

31. März 1926 aufgehobene Salzsteuer wird
mit Wirkung vom 16. Juli 1932 ab wieder
eingeführt . Sie beträgt 12 Reichspfennig pro
Kilo. Ihr Betrag wird im Jahr auf 70 Mil¬
lionen RM . für die Geltung in diesem Rech¬
nungsjahr auf 10 Millionen geschätzt.

Krisensteuer
Durch die neueingeführte Abgabe zur .Ar¬

beitslosenhilfe kommt die Krisensteuer mit
Wirkung vom 1. Juli 1982 in Fortsall.

Da von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
nur die Lohnempfänger betroffen werden, soll'
zum Ausgleich, außer der bisher vorgesehe¬
nen einen Krisensteuer-Veranlagten -Nate im
Oktober 1932 noch eine ' zweite solche Rate im
Januar 1933 erhoben werden. Der Krisen¬
steuer der Veranlagten unterliegen bekannt¬
lich außer den Lohnempfängern über 16-090
RM . alle sonstigen Einkommensbezieher , ohne
Rücksicht auf die Höhe des Einkommens , also
z. B. auch Personen mit Einkommen aus
Kapitalvermögen , Hausbesitz, aus freien Be¬
rufen und aus Gewerbebetrieben . Das Auf¬
kommen aus dieser zweiten Rate wird mit
15 Millionen RM . angenommen.

Kirchensteuer
Um das Kirchensteuer-Auskommen zu

sichern, wird (durch eine Aenderung der
Reichsabgaben - Ordnung ) ausgesprochen, daß,
soweit als es sich um die Beitreibung direkter
persönlicher Steuern aus den letzten drei Mo¬
naten handelt , der Arbeits - und
Dien st lohn unbeschrän -kt pfänd¬
bar  ist . Damit wird einem Wunsche Rech¬
nung getragen , den die zuständigen kirchlichen
Stellen geäußert haben und Sem der Reichsrat
sich angeschlossenhat.

Arbeitsbeschaffung
In Uebereinstimmung mit weiten Kreisen

des Volkes empfindet es die Reichsregiekung
als unbefriedigend, daß dem weitaus über¬
wiegenden Teil des großen Heeres der Ar¬
beitslosen Hilfe nur auf dem Wege der Unter¬
stützung gewährt werden kann. Sie versteht
ihren dringenden Wunsch, anstatt der Unter-
stützuna Arbeit zu erhalten.

1. Juli 1932 bis 31. Mai 1933 gewährt wir«.
Der Abgabe unterliegen alle Lohn- und Ge.
haltsempsänger , alle Personen mit einer deut-
schen Staatsangehörigkeit , die Ruhegeld oder
ähnliche Bezüge haben, Beamte usw. des
Reichs, der Länder , der Gemeinden und son¬
stiger Körperschaften des öffentlichen Rechts,
auch wenn sie im Deutschen Reich keine Woh¬
nung oder keinen gewöhnlichen Aufenthalt
haben. Der Abgabe unterliegen auch Ren¬
ten, wenn sich das Reich, ein Land, eine Ge¬
meinde oder eine sonstige Körperschaft des
öffentlichen Rechts an deren Aufbringung be¬
teiligt hat. Besreit ist das Arbeitsentgelt der
Lehrlinge und das Arbeitsentgelt für vor¬
übergehende Dienstleistung und für gering¬
fügige Beschafigungen.

Die Abgabe beträgt bei einem Arbeits¬
entgelt bis zu 125 Reichsmarkmonatlich gleich
1,5 vom Hundert, bis zu 369 Reichsmark mo¬
natlich 2,5 vom Hundert; bei einem Arbeits¬
entgelt zwischen 399 nnd 799 Reichsmark mo¬
natlich beträgt die Abgabe für die ersten 30l>
Reichsmark2,5 vom Hundert» für die weiteres
Beträge 5,75 vom Hundert.

Hier ist der Teil des Arbeitsentgelts , deij
bei der Berechnung des Arbeitslosenversiche«
rungsbeitrages nicht berücksichtigtwirb, mif
der Höhe dieses Beitrages l3>l vom Hunderts
zur Abgabe mit herangezogen worden. Bei
Arbeitseinkommen zwischen 700 Reichsmark
monatlich und 3000 Reichsmark monatlich bet
trägt die Abgabe von den ganzen Beziigest
5,75 vom Hundert . Sofern das Arbeitsentgelt
im Monat den Betrag von 3000 RM . übelH
steigt, beträgt die Abgabe 6,5 vom Hundert»

Auf der anderen Seite fällt aus Vereint
fachungsgründen mit Wirkung vom 1. Julf
1932 die Krisenlohnsteuer weg.

In die Abgabe sind auch die Personen eint
bezogen worden, deren Gehalt oder Lohn ant
Grund der GehaltskürzungsverorSnungen zst
kürzen ist, d. h. die Beamten , Angestellten,
Arbeiter des Reiches, der Länder, der Gel
meinden und sonstiger Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechts. Die Abgabe für diese be-
trägt 1^ vom Hundert.

Der Arbeitsbeschaffung durch die öffentlich^
Hand, die übrigens immer nur in sehr gerin¬
gem Ausmaße zur Milderung der Arbeits-
losigkeit beitragen kann, sind leider durch dtl
bedrängte Lage der öffentlichen Finanzen uns
durch die Verhältnisse auf dem Kapitalmarkt
besonders enge Grenzen gezogen. Im Rah¬
men dieser beschränkten Möglichkeiten wirq
aber die Reichsregierung all̂ s tun , um rvef
nigstens einen Teil der Arbeitslosen wieder ist
das Wirtschaftsleben einzugliedern , sei es auH
zunächst nur für eine vorübergehende Zeit. Ge¬
dacht ist insbesondere an die Förderung öf¬
fentlicher Arbeiten auf dem Gebiete des!
Straßenbaues , des Wasserbaues
und der landwirtschaftlichen Bodenver¬
besserungen.  ^

Lohn- und Gehattspfändung
Die Pfändungsgrenze betrug in der Vor¬

kriegszeit monatlich 125 Reichsmark. Durch Ge¬
setz vom 27. Februar 1928 wurde sie dem dst
maligen Jndexstande von über 150 entsprechend
anf etwas über das Eineinhalbsache von 12H
gleich 195 Reichsmark, erhöht. Seitdem ist del
Index erheblich gesunken. Dementsprechend ist
die Pfändungsgrenze  mit Wirkung vonl
1. Juli dieses Jahres ab anf 165 Reichs¬
mark monatlich herabgesetzt  worden^

Borschristen über Mietskündigung
und Zwangsvollstreckung

Die in der Verordnung des Reichspräsident
ten vom 8. Dez. 1931 zugunsten des Grund«
besitzes betroffenen Schutzmaßnahmen waren ist
ihrer Wirkung zeitlich beschränkt.

Diese Frist ist jetzt auf den 15. Januar 19^
erstreckt.

In den W 5 und den folgenden des drittes
Teiles der Verordnung vom 8. Dezember IM
war die Möglichkeit der einstweiligen Ein«
stellung in der Zwangsversteigerung nur ein«
mal auf die Dauer von höchstens sechs Mona«
ten zugelassen. Unter Berücksichtigungder M
teressen nicht nur des Grundbesitzes, sonderst
der Gesamtwirtschaft wäre es unmöglich, dest
Vollstreckungsschutz im gegenwärtigen 33»
pupkt aufzuheben. Anderseits erscheint es aber
geboten, den Schutz, soweit angängig, auf dH
Kapitalforderungen zu beschränken. Deuiga
mäß ist folgende neue Regelung getroffen
worden . ^

Die einstweilige Einstellung kann unter da
Auflage der Erfüllung der ZinsverbiudlW

^ketten anaeyrdnet rqerden.

Erleichterung der Wohllahrlslalten der Gemeinden

Sicherung des Haushalts
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